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Sie varteigrüirdlingsseier in München
Ansprache des Führers: ».Was wir damals versprochen haben, das haben wir eingelöstt"

ZK. München, 24. Februar.
Wie alljährlich am 24. Februar versammelte

sich die Alte Garde des Führers, die ersten
Kämpfer der nationalsozialistischen Idee auch
am 17. Jahrestage der Verkündung des Partei¬
programms der Nationalsozialistischen Deut,
scheu Arbeiterpartei in München um den Füh¬
rer. Wohl ist die Zahl der ersten Mitstreiter
Adolf Hitlers kleiner geworden— der Tod hat
manche Lücken gerissen. Die Lebenden aber
kamen aus allen Gauen des Reiches in die
Hauptstadt der Bewegung, deren Straßcnbild
am Mittwoch beherrscht war vom schlichten
Braunhemd mit dem goldenen Parteiabzeichen
-und dem Blutorden.

Führerkagung der SA.-Gruppe Hochland
Den Auftakt der Feiern bildete eine Führer¬

tagung der SA.-Gruppe Hochland in festlichem
Rahmen— war doch der 24. Februar 1920
auch der Geburtstag der SA., die damals zum
erstenmale als Saalschutz vor dem Führer
stand. Ein Standortkonzert des Musikzuges
der Standarte 16„List" vor der Feldherruhalle
unter zahlreicher Beteiligung der Bevölkerung
leitete sie ein. In der Nachmittagsstunde mar¬
schierten die Blutordensträger der Gruppe zur
Ewigen Wache am Königlichen Platz, wo Grup¬
penführer Helfer  Kränze niederlegte. Ein
Vorbeimarsch der Blutordensträger vo»Grup¬
penführer Helfer  und stellv. Gauleiter
NiPpold  beendete die Feier.
3m Hofbräuhans

Der Festsaal des Hofbrüuhauses zeigt kei¬
nen Schmuck— er sieht genau so aus wie
vor 17 Jahren. Nur um das Rednerpult
spannt sich das Hakenkreuztuch. Aber 2000
Menschen drängen sich im Raum wie vor
17 Jahren. Die damals aus Neugierde,
zagender Hoffnung oder als Gegner kamen,
sind heute voll fiebernder Erwartung: Der
Führer wird kommen, der Mann, der da-
mals die Grundsätze der deutschen Erneue¬
rung verkündete und sie heute erfüllt hat.
Nur die ältesten Parteigenossen sind an¬
wesend: die Träger des Blutordens, des
goldenen Parteiabzeichens, die Sterneckcr-
gruppe und der Stoßtrupp Hitler. Und
Frauen, die schon damals an Opfer- und
Einsatzbereitschaft den Männern nicht nach¬
gestanden waren.

Wiedersehensgrüße und lebhafter Aus¬
tausch alter Kampfzeiterinnerunaenver¬
stummt: Zweitausend Arme grüßen die
Blutfahne der Bewegung. Eng gedrängt
stehen die alten Kampfgenossen des Führers:
Reichsleiter und Reichsminister, SS .- und
SA.-Führer, Offiziere und Soldaten, allen
Deutschen bekannte Männer neben unbekann¬
ten Parteigenossen und Parteigenossinnen.
Dann dröhnt der Badenweiler Marsch
durch pp,, Saal, ein Sturm jubelnder Be¬
geisterung bricht los: Der Führerkommt!
Rudolf Hesz begrüßt den Führer

Langsam verebbt der Jubel. Pg. Rudolf
Heß begrüßt den Führer: „Mein Führer!
Zum siebzehnten Male jährt sich heute der
Tag, da Sie Ihrer Kampfbcwegung die gei¬
stigen und Programmatischen Grundlagen
gaben für den Kampf, der in einer Schnelle,
in einer Schönheit und in einem Ausmaß,
wie es niemand von uns damals zu hosfen
gewagt hatte, zum Siege geführt hat. Um
Sie. mein Führer, sind Männer und Frauen,
von denen viele damals bei der historischen
Kundgebung dabei waren und für die es
heute die schönste Erinnerung ihres Lebens
bedeutet, daß sie dabei waren. Ilm Sie,
mein Führer, sind die Männer und Frauen,
deren schönster Stolz cs ist, ein größerer
Stolz als jeder Titel, jedes Amt, das sie
inzwischen erhielten, der Stolz, Ihre alten
Parteigenossen und Parteigenossinnen zu
sein, sind um Sie sind Männer, deren größ¬
ter Stolz es ist, daß sie Ihre alten Mitkämp¬
fer sind in den schwersten Tagen, Mitkämp¬
fer acis dem Jahre 1923 und Mitkämpfer aus
den ganz schweren Stunden der Bewegung,
da Sie es versuchten, zum ersten Male ver-
Bchtcn, deutsches Schicksal zu wenden. Der
wchste Stolz für alle diese Parteigenossen

und Parteigenossinnen ist es, dieses kleine,
goldene Ehrenzeichen und den Blutorden
tragen zu dürfen. Es ist die schönste
und höchste Freude für die Par¬
teigenossen und Parteigenos¬
sinnen , daß Sie unter ihnen wei¬
len wie  einst . Es ist ihre höchste und
schönste Freude, daß Sie zu ihnen sprechen
werden wie einst!"

Neuerlicher, stürmischer Jubel begrüßt den
Führer,  als er nun das Podium betritt.
Me Ansprache des Führers

Die Ansprache des Führers löste un¬
geheure Begeisterung aus. Der wunderbare
Geist der Kameradschaft, der über dieser
historischen Versammlung im Hofbräuhaus
lag, kam gleich von Anfang an in der Rede
Adolf Hitlers und in dem Widerhall bei
seinen alten Mitkämpfern packend und mit¬
reißend zum Ausdruck. Gebannt lauschten
die Männer der alten Garde und die treuen
Mitkämpferinnen der ersten Jahre den
Worten des Führers, als er sie an die große
Zeit des Kampfes erinnerte, wo nur ganz
fanatische Naturen und fanatische Seelen
sich zur nationalsozialistischenBewegung be¬
kennen konnten.

Die sarkastischen Worte, in denen der Füh¬
rer mit den ewig Kleingläubigen abrechnete,
denen damals das große Programm und
die großen Prophezeiungen als Wahnsinn
erschienen, riefen bei den alten Kämpfern eine
befreiende Heiterkeit hervor. Als der Führer
die alten Parteigenossen zu Zeugen aufrief
und an sie die Frage richtete: „War die
Größe jener Prophezeiungen
berechtigt ?", da antworteten ihm die
2000 Teilnehmer an dieser historischen
Stunde wie ans einem Munde mit brausen¬
den Heilrufen und begeistertem Beifall.

Sie bestätigten damit die Worte des Füh¬
rers: „Was wir damals verspro¬
chen haben , das haben wir ein¬
gelöst !"

Mit der gleichen Begeisterung folgten die
alten Mitkämpfer den Worten des Führers,
als er nach einem kurzen Rückblick ihnen das
heute Erreichte schilderte und mit Stolz iest-
stellte: „Wir sind heutewieder eine
Weltmacht geworden !" Dem Be¬
kenntnis zur deutschen Stärke, zur Ehre,
Freiheit und Gleichberechtigung folgte das
Bekenntnis zum Frieden, das von den Par¬
teigenossen mit gleich starkem Beifall stür¬
misch ausgenommen wurde.

Als dann der Führer die großen Zu.
kn n f t s a n f g a b en der deutschen Politik,
insbesondere den V i er j a h r es p l a n er¬
örterte, folgten die Massen diesen wegweisen,
den Erklärungen mit derselben Gläubigkeit
und Begeisterung, mit der viele von ihnen
einst vor 17 Jahren seine ersten program¬
matischen Erklärungen ausgenommen hatten.

In mitreißenden Worten (pracy oer Myrer
über die gläubige Jugend der National¬
sozialistischen Partei, die jung blieb, weil
sie immer neue Ausgaben zu erfüllen habe.
Sein Appell an die alten Parteigenossen,
über allem die fanatischen Verfechter unserer
neuen Zielsetzung und unentwegte Künder
des Glaubens an die deutsche Zukunft zu
sein, fand einen minutenlangen, stürmischen
Widerhall.

Als der Führer in seinen Schlußworten
wieder das wunderbare Erlebnis der ersten
Kampfjahre schilderte, die schönste Zeit der
Bewegung, als sich die Führer der Alten
Garde zusammenfanden und in der Zeit der
tiefsten Erniedrigung die deutsche Erhebung
begannen, da wurde wieder jene untrenn¬
bare Einheit offenbar, die den Führer mit
seinen Getreuen unlösbar verbindet. Die
Rede des Führers fand ihren machtvollen
Ausklang in seinem Glaubensbekenntnis an
Deutschland, an unser Volk und an unseren
Herrgott. Ergriffen von der Größe dieses
Augenblicks waren die Männer der Alten
Garde von ihren Plätzen gesprungen, und
minutenlang jubelten sie dem Führer zu. Als
der Führer dann mit dem alten Schlachtruf,
dem Heil auf Deutschland und die national¬
sozialistische Bewegung, schloß, brauste ihm
ein donnerndes Echo entgegen.

Die Erinnerung an jenen denkwürdigen
24. Februar 1920 schloß die in diesem Augen¬
blick versammelten 2000 Parteigenossen mit
ihrem Führer aufs neue zu dem festen Block
der Treue und der Kameradschaft zusam¬
men. der der Garant ist für die deutsche Zu¬
kunft. Diese Gefühle bewegten die Männer
der alten Garde nach der nnvergestlichen
Ned-e des Führers, und in diesem Geiste der
Zusammengehörigkeitblieben die alten
Kampfgefährten, die sich ans dem ganzen
Reich zu dieser Erinnernngsfeier wieder mit
ihren Münchener Kameraden in der Haupt¬
stadt der Bewegung getroffen hatten, noch
lange Zeit vereint.

Wieder muß der Führer viele Hände alter
ergrauter Kameraden drücken. Nur mühsam
kann sich Adolf Hitler den Weg zum Aus¬
gang bahnen.

Im Mittelpunkt der Feier der SA.-
Gruppe Hochland stand die Ansprache des
Stabschefs Lutze , der die Pflichten und
Aufgaben der SA.-Führer umriß, die in
erster Linie geistige Führer sein müssen, die
aus ihren Männern echte Nationalsozialisten
machen. Sie müssen als die gläubigsten
Nationalsozialisten die Herzen des ganzen
Volkes gewinnen. Jeder SA. - Mann und
jeder SA.-Führer hat immer uneigennützig
dem Führer zur Verfügung zu stehen: „Für
alle Zeiten darf es in Deutschland nur
einen Glauben  geben , nur einen
Willen und e i n en F ü h r er l"

ZSemefter an der EjammhochMule
El« Erlaß des Rei tzserzlehmrgsministers

Neicy-erziehungsminifterR u st hat ange¬ordnet, daß jeder Student und jede Studen¬
tin, die vom kommenden Sommersemesterab
erstmalig an einer deutschen Hochschule sich
einlchreiben lassen, verpflichtet  ist . in
den er ste n drei  S t u di en se mestern
an d i e s e r S t a mmh o chschu l e zu
verbleibe  n. Damit wird dem Neichs-
studentenführer die Möglichkeit gegeben, die
ihm übertragenen Aufgaben der Politischen
nnd weltanschaulichen Erziehung und Schu¬
lung aller deutschen Studenten zu ersüllen.
Gleichzeitig soll eine engere persönliche Bin¬
dung jede.? Studenten an seine erste, seine
Stammhochschule, erreicht werden.

KeineAnwend  u n g findet diese.Rege¬
lung auf Philologiestudeutcn, die nach zwei-
semestrigem Studium an einer Hochschule für
Lehrerbildung sich bei einer Universität ein-
schreiben lassen, sowie ans diejenigen Stu¬
denten. die mit Genehmigung des Reichs-
stNdcntenführers während der ersten drei
Semester im Auslände studieren. Anträge

auf Genehmigung eines Hochschulwechsels
sind spätestens zwei Wochen vor dem Be¬
ginn der Vorlesungen des neuen Semesters
mit ausführlicher Begründung und erforder¬
lichen Unterlagen dem Rektor der Stamm-
Hochschule vorzulegen. In dem Erlaß wird
die Erwartung ausgesprochen, daß die Stu¬
denten während der ersten Semester be¬
vorzugt die Grenzlandhoch schu¬
le  n b es ii chen.

Tie durch den Reichsstildentenführer be¬
reits angekündigte Neuregelung hat in den
beteiligten Kreisen eine sehr günstige
An sn a h me gesunden. Daß sie nicht als
unerwünschter Zwang empfunden, sondern
als notwendige Voraussetzung für das Ge¬
lingen der studentischen Erziehungsarbeit be¬
grüßt wurde, zeigte die reise Urteilskraft
der Studenten, die damit auch die Gewähr
dafür bietet, daß das mit der Regelung ver-
solgte Ziel erreicht wird: die Neugestaltung
des studentischen Lebens.

Fettung
mtt Nudeln gespickt

Volksfront gründet einen Pressekonzern
Am1. März wird ein neues großes Abend-

blatt in Paris erscheinen. Es führt den Titel
„Ce Soir"  und wird gegründet, finanziert
und geleitet von Kreisen, die der Volksfront
und dem Kommunismus nahestehen, lieber
die ebenso interessanten wie aufschlußreichen
Hintergründe dieser Neuerscheinung am viel¬
fältigen Pariser Zeitungshimmel lesen wir
im „Angriff":

Gemacht für alle
Schon seit einigen Monaten führt die kom¬

munistische„Humanste" einen heftigen Feldzug
gegen die Pariser Abendzeitung„Paris-Soir".
„Paris Soir", die sich parteipolitisch farblos
gibt, gehört dem Zeitungstrust Beghin-
Prou  0 ost an. Die beiden Inhaber sind Mit¬
glieder der bekannten nordfranzösischen Jndu-
striefamilien und kontrollieren außer dein
„Paris Soir" noch die Zeitungen „Paris
Midi", „Jntransigeant" und strecken ihre Hände
jetzt auch nach dem„Matin" und der W' Zu¬
schrift„Marie Claire" aus. Es ist klar, daß
diese Zeitungen, auch wenn sie sich parteipoli¬
tisch farblos geben, in den Augen der Kommu¬
nisten und der Volksfront als reaktionär
gelten, zumal gerade„Paris Soir" einen unge¬
wöhnlichen finanziellen und anflagemäßigen
Erfolg zu verzeichnen hat. Verschiedene Ver¬
suche, durch Neugründungen ein Gegengewicht
zu schaffen, sind bisher mißglückt. Nun wird
der neue sie Gegen  st oß  mit dem Blatt
„CeSoi  r" geführt, dem von der kommunisti¬
schen Presse bereitwilligst Hilfestellung geleistet
Wird, und welches man als „kranrsiz, psrisien,
ksit pour tout " (französisch , pariserisch , gemacht
für alle) kennzeichnet.

Die Hintermänner
Wer sind die Hintermänner dieser, mit so

großer Vorrcklame gegründeten Zeitung? Die
„Humanste" vom 7. Februar erklärt, daß die
Direktoren Jean-Richard Bloch und Ara-
gon  sein werden. Sie schreibt von ihnen —
die sie als „nos amis" komplimentiert— ihr
Talent, ihre Ehrlichkeit und ihre Wahrheits¬
liebe seien unerreicht. Tatsächlich sind die bei¬
den Männer ganz interessante Figuren. Jean-
Richard Bloch ist ein elsässischer Jude,
der sich seinerzeit auf der Piscatorbühne in
Berlin zweckentsprechendeingeführt hat und
der sogar einmal im ehemaligen Herrenhaus
einen Vortrag halten konnte. Gerne nennt er
sich„Revolutionär von Geburt und Leben",
was ihn aber nicht hindert, auf einem sehr
luxuriösen Landsitz Lamerigotte ein durchaus
unrevolutionäres Dasein zu führen. Louis
Aragon,  Anarchist, revolutionärer Indivi¬
dualist, Kampfgenosse der Kommunisten und
wie er sich sonst nennt, hat noch vor fünf Jah¬
ren gegen die Sozialverräter der französischen
Sozialdemokratie polemisiert.
Ein knallroter Verwaltungsrat

Interessanter aber als diese beiden Direk¬
toren ist ein anderer Name, der bei der
Gründung eine Nolle spielt. Das ist der des
kommunistischen Abgeordneten Baillant-
Couturier.  Wie es heißt, soll dieser
Mann die Oberleitung der neuen Zeitung
in geschäftlicher und redaktioneller Be¬
ziehung übernehmen. Baillant - Couturier
hat erst kürzlich mit Cachin zusammen in
Moskau dem dortigen Schauprozeß beige¬
wohnt und gehört zu jenem Kreise von
„Militanten" aus der Gewerkschaftsbewe-
auna oder der Kommunistischen Partei, die
m der LinkSbewegungFrankreichs eine be-
sondere und bemerkenswerte Nolle spielen.

Ans ihnen setzt sich auch der Verwal¬
tung  s r a t des neuen Blattes zusammen.
Tatsächlich geht die Gründung nämlich von
kommunistischen nnd verwandten Kreisen
ans. Tie EGT. (Lonloäei-Mion Oünkrale
Irovaiis des millionenschweren Gewerk-
schaftsbonzen Lson Jouhaux  soll ebenso
dahinterstehen wie gewisse Politiker, die als
Verbindungsmänner zur Sow¬
ie trussi sch cn Botschaft  einen Na¬
men haben. Die Gesellschaft, die das Blatt
heransgibt, hat ein Kapital von einer Mil¬
lion Franken, welches ans zweieinhalb Mil¬
lionen Franken erhöht werden soll — die
Summe, deren Umrechnung in rus¬
sische Rubel  deswegen auf Schwierig¬
keiten stobt, weil man nicht weiß, mit wel-



«ole Matrosen plötzlich nicht..seriell' '
Der neueste Dreh der Bolschewisten zur Kontrollfrage

chem Kurs der Rubel ln diesen Kreisen be¬
wertet wird.

Ebenso wie der Konzern Beghin-Prouvost
auf der Rechten soll dieser Konzern auf der
Linken ausgedehnt werden. Patenotre" hat
sich bereits die linksradikale Wochenschau
„M ariann  e" gesichert, die nun von dem
berüchtigten Kommunisten Lncian Vogel,
dem Hauptschriftleiter des „Petit Journal ",
geleitet werden soll. Ferner will er das
Blatt „Le Qnotidien"  wieder ausleben
lassen, das nach verschiedenen Wandlungen
von Tmnay bis zu Hennessh eines sanften
Todes entschlafen war.

Ter neue Komet am Pariser' Zeitnngs-
simmel „Ce Soir" wird also das Zeichen
für den Beginn einer erbitterten Macht¬
probe  zwischen den bestehenden Zeitungs
Konzernen geben, und den neuen, die unter
der Aegide der Volksfront ihre Ellenbogen zu
ccgen beginnen. Ist die „Humanste" für die
ausgesprochenen Kommunisten bestimmt, so
soll„Ce Soir" auf die breite Masse  wir¬
ken und hier in geschickter Tarnung nicht
nur die anderen Blätter verdrängen, son¬
dern jenen Einfluß auf die politischen-
difserenten  ausüben , den auf poli¬
tischem Gebiete das Gebilde der Volksfront
auszuüben bestimmt ist.

Smnibns in ManZssW-Marokko
verumMl

Paris , 24. Februar.
In der Gegend von Casablanca  er¬

eignete sich ein schwerer Verkehrsunfall, bei
dem fünf Eingeborene getötet
und vier schwer verletzt  wurden.
Ein in voller Fahrt befindlicher Omnibus
wollte zwei Eseln, die beim Nahen des Wa¬
gens scheuten und vor dem Omnibus her¬
trabten , ausweichen. Die Tiere wurden jedoch
überfahren. Der Fahrer verlor die Gewalt
über seinen Wagen, der sich alsbald über¬
schlug. Die allgemeine Verwirrung wollte
einer der Begleiter des Wagens zu Dieb¬
stählen  ausnutzen . Er nahm auch aus der
Tasche eines der Getöteten eine größere
Summe Geldes und verschwand damit. Der
Diebstahl wurde aber bald danach entdeckt.
Als der Dieb in Casablanca anlangte, wurde
er sofort verhaftet.

SeWwchr gegen WWe MAnger
Warschau, 24. Februar

80 000 Schuhmacher, die als Heimarbeiter
für große, meist jüdische Schuhfabriken
arbeiten, sind in Warschau  und anderen
Polnischen Städten in den Streik getreten,
um endlich zu menschenwürdigenLöhnen für
ihre Arbeit zu kommen.

In Wilna  werden die jüdischen Studen¬
ten. die sogar ungerechtfertigte Beschwerden
dem Kultusminister vortrugen , immer frecher.
Sie besetzten die für polnische Studenten
bestimmten Plätze, so daß es zu neuen Zu¬
sammenstößen gekommen ist.

Kleinstadt auf Alaska eingeüschert
860 Obdachlose/ V- Million Dollar Schaden

Neuhork, 24. Februar.
Auf Alaska ist das Städtchen Douglas

vollständig niedergebrannt. 360 Einwohner
sind obdachlos. Ter Sachschaden beträgt
500 000 Dollar . Das Städtchen ist durch die
dort betriebene Lachssischerei und die in der
Nähe gelegenen Treadwell - Goldgruben be¬
kannt.

X London, 24. Februar
Nach einer Mitteilung der britischen Ad¬

miralität fiel während eines Luftangriffs
auf Valencia  in den frühen Morgen¬
stunden des Dienstag die Granate
eines bolschewistischen Lust¬
abwehrgeschützes  auf das Teck des
britischen Schlachtschiffes„Royal Oak", wo¬
bei der Kapitän , zwei Offiziere, ein Teck¬
offizier und ein Matrose leicht verletzt wur¬
den. — Das 1916 gebaute Schlachtschiff
„Royal Oak" mit einer Wasserverdrängung
von 29 150 Tonnen , das Flaggschiff des
zweiten Geschwaders ist, war schon vor
einigen Wochen von einem bolschewistischen
Flugzeug in der Straße von Gibraltar an¬
gegriffen, aber nicht getroffen worden. Da¬
mals hatten die Bolschewistenhäuptlinge in
Valencia zu ihrer Entschuldigung behauptet,
daß das Schlachtschiff irrtümlich !?!) für ein
nationalspanisches Kriegsschiff gehalten wor¬
den wäre.

Blutige Verluste der Bolschewisten
X Salamanca , 24. Februar

In der Erkenntnis, daß das Vordringen
der nationalen Streitkräste nicht mehr auf¬
zuhalten ist, haben die gewissenlosen Führer
der spanischen Bolschewisten in den letzten
Tagen an den verschiedenenFronten mit
brutaler Rücksichtslosigkeit Gegenangriffe
durchführen lassen, die zu ungeheuer schwe¬
ren Verlusten der bolschewistischen Söldlinge
geführt, ihnen aber nicht den geringsten Er¬
folg gebracht haben. Allein vor den Stellun¬
gen der nationalen Truppen an den Zu¬
fahrtstraßen nach Oviedo in Asturien liegen
mehr als 10 000 Tote und nicht weniger als
2250 tote Bolschewisten wurden in einem
einzigen Abschnitt während einer Gefechts¬
pause von den nationalen Truppen beerdigt.
Oestlich von Oviedo scheiterte ein Versuch
von zwei Brigaden , mit Unterstützung von
Kampfwagen den Nalonfluß zu überqueren,
ebenfalls mit schweren Verlusten für die
Bolschewisten, die zahlreiches Kriegsmaterial,
darunter elf Maschinengewehre, zurückließen.
Das gleiche Schicksal erlitten bolschewistische
Angriffe bei Vivel del Rio  nördlich
von Teruel, an der Madrider Universitäts¬
stadt und im Madrider Westpark, bei Cara-
banchel und bei Pingarron im Jarama -Ab-
schnitt. Die Ueberlegenheit der nationalen
Luftwaffe beweist sich darin , daß seit dem
Beginn des Bürgerkrieges bis 15. Februar
nicht weniger als 131 Bolschewisten¬
slugzeuge abgeschossen  wurden.

In einem Seegefecht zwischen drei bolsche¬
wistischen Kriegsschiffen und dem national¬
spanischen Kreuzer „Canarias " bei Carta¬
gena ,wurde ein bolschewistisches Kriegsschiff,
das mit den anderen einen Seetransport
sicherte, versenkt. Die beiden anderen räum¬
ten das Feld.

ExpWsn
ln einem belgischen Mpyenlager

Drei Tote und zehn Verletzte
! ' Brüssel, 24. Februar

Im Truppenlager von Brasschaet bei Ant¬
werpen sind am Mittwoch auf bisher noch
nicht geklärte Weise einige Granaten
explodiert.  Dabei kamen drei Offiziere
ums Leben. Zehn andere wurden mehr oder
weniger schwer verletzt.

Gefängnis für MjournaWen
-lll . Zürich, 24. Februar.

Das Züricher Schwurgericht verurteilte
den Redakteur des kommunistücheii Hetzblat¬
tes „Ter Kämpfer", Bodemann,  zu drei
Wochen Gefängnis, 200 Franken Geldstrafe
und zur Zahlung der Prozeßkosteu. Bode¬
mann hat in übler verleumderischer Hetze
den Schweizer Hauptmann Hansa mann
des Landesverrates gegen die Schweiz be¬
schuldigt. nur weil Hausamnnn in seiner
Eigenschaft als Leiter des Pressedienstesder
schweizerischenVerkehrsgesellschakt ein Rund¬
schreiben versandt hatte, in dem er aus die
üble Kommunistenhetze gegen das national¬
sozialistische Deutschland in der kommunisti¬
schen Prelle hinwies und energisches Eingrei.
scn der Schweizer Behörden verlangt hatte.

„Alle EkkMtWM erftillt!"
Das Wiener Presse-Echo des Neurath-

Besuches
Wien, 24. Februar.

„Alle Erwartungen erfüllt" überschreibt die
amtliche „Wiener Zeitung"  ihren
Leitaufsatz in Uebereinstimmung' mit den
übrigen Wiener Blättern und hebt vor allem
die überaus freundschaftliche Atmosphäre
hervor, die der Begegnung der deutschen
Staatsmänner in Wien den Nahmen ge¬
geben hat. Dann schreibt das Blatt: „Um
den Abbau des Hasses und gegen die Wieder¬
kehr des Schreckens ging es auch im höheren
Sinne auf den Wiener Konferenzen. Der
Neichsaußenminister hat schon vor Antritt
seiner Reise in die Bundeshauptstadt sich be¬
klagt, daß es in der weiten Welt zu wenig
gewürdigt werde, daß ein großer Beitrag
durch die Verständignngsaktionzwischen
Oesterreich und dem Deutschen Reich geliefert
werde. Er wollte damit sichtlich auch seine
Absicht erläutern, in der österreichischen
Bundeshauptstadt der Sache des euro¬
päischen Friedens einen neuen großen Dienst
zu erweisen. So können nicht nur die
beidenStaaten , sondern auch die
Völkerdernäherenundweiteren
Umgebung  mit dem, was in diesen Tagen
in unserer Hauptstadt erreicht wurde, voll¬
auf zufrieden sein. Auch ihre Erwar¬
tungen wurden erfüllt ."

Die „Wiener Neuesten Nachrich¬
ten"  schreiben: „Die Einheit einer Nation
ist vor allem eine Frage der Kultur und
gerade die Stärke der deutschen Nation ist
eine über alle staatlichen Grenzen hinaus¬
reichende Kulturgemeinschaft. Die deutsche
Kunst und die deutsche Wissenschaft haben
auch in den Jahren der großen Spannung
nie ihre Verbindung im gesamten deutschen
Raume verloren und man kann nur mit
freudiger Genugtuung den Entschluß der bei¬
den Staaten begrüßen, an der Verdichtung
des Zusammenhanges der deutschen Kultur¬
nationen mitzuarbeiten."

Bemerkenswert ist auch die Feststellung
der römischen „Tribuna ", daß auch
die Reise des Reichsaußenministers nach
Wien in den Rcvisionsprozeß in Europa sich
eingliedert. Sie zeigt, daß die neuen Kräfte
für die europäische Zusammenarbeit mehr
denn je lebendig und wirksam find, so wie
Hitler und Mussolini es in weitschauender
Voraussicht gewollt haben und heute noch
wollen.

poUüfcheSor-aachrrchtea
Der Führer in Nürnberg

Auf der Durchreise nach München besichtigte
der Führer in Nürnberg  das neu errichtet,
Gauhaus Franken und überzeugte sich vom Fort-
schritt der Arbeiten auf dem Reichsparteitags,
gelände.
Cianettis Dank an den Führer

Aus Venedig hat Präsident Cianetti  an den
Führer gedrahtet: „Nachdem ich meine Deutsche
landreise in München beendet habe, bin ich nach
Italien zurückgekehrt mit der Erinnerung an eip
großes Deutschland, in dem alle Kräfte zur Er¬
tüchtigung des deutschen Volkes zusammengefaßt
sind. Tief bewegt durch die große Auszeichnung,
die mir durch die mich hoch ehrende ausgiebige
Besichtigungsmöglichkeit zuteil geworden ist, bitte
ich Sie, den Ausdruck meiner Dankbarkeit und
meiner Bewunderung entgegennehmen zu wollen."
Abstammungsnachweis durch Ahnenpaß

Der Neichsinnenminister hat für alle öffent¬
lichen Beamten, Angestellten und Arbeiter den
Nachweis der Abstammung durch Vorlegung des
Ahnenpasses allein gestattet: nur in Zweiselsfäl-
len kann dagegen auch weiterhin die Beibringung
von Urkunden verlangt werden.
Kirchcnland für Kleinlandsiedlung

Nach längeren Verhandlungen ist nunmehr der
Bereitstellung von Kirchenland für die Kleinland,
siedlung grundsätzlich von den Kirchen zugesaat
worden. Ein Rundschreiben des Reichskirchenmini-
sters an die deutschen evangelischen Kirchen und
an die deutschen Bischöfe spricht die Erwartung
aus, daß die kirchlichen Behörden bei der Abgabe
von Kirchenland möglichst weitgehendesEntgegen-
kommen zeigen, damit nicht den Kirchen gegen-
über von Zwangsbefugnissen Gebrauch gemacht
werden muß.
Ein vernünftiger englischer Bischof

In einer Zuschrift an die „Times' -London er¬
klärt der anglikanische Bischof von Gloucester
im Gegensatz zu manchen seiner Amtsbrüder, es
sei unedel und unklug, die Absichten Hitlers hin,
sichtlich der evangelischen Kirche zu verdächtigen.
Der Bischof spricht die Hoffnung aus, daß die
Bekenntniskirche sich bereit finde, loyal  bei der
Schaffung einer Kirchenverfassungmitzuarbeiten.
Die Kosten für die Londoner Königskrönung

Das englische Unterhaus hat mit 238 gegen
11 Stimmen den Nachtragshaushalt von 152 OVO
Pfund Sterling zur Deckung der Kosten der
Krönungsvorbereitungen genehmigt. Von einer
Fernsehübertragung der Feierlichkeitenwurde ab¬
gesehen. Allein die Ausschmückung der öffentlichen
Gebäude in England wird 20 000 Pfund Ster¬
ling erfordern.
Londoner„Times" für Planwirtschaft

Die Londoner„Times" macht sich Vorschläge
von Sir William Beveridge  auf Schaffung
einer kriegswirtschaftlichen„Heimatfront" und die
Errichtung eines „Generalstabes für die Heimat¬
front" zu eigen und befürwortet die Einführung
der Planwirtschaft für Industrie und Landwirt¬
schaft; sie nennt als „Aufgabe der modernen
demokratischenStaatskunst, den Uebergang von
einer individualistischen zu einer koordinierten
Wirtschaft zu vollziehen".
61 Eingeborene in Addis Abeba erschossen

Bisher sind in Addis Abeba wegen des An«,
schlages auf den Vizekönig von Aethiopien, Mar¬
schall Graziani,  von den 2000 verhafteten,
Eingeborenen 61 erschossen worden, denen italien¬
feindliche terroristische Tätigkeit nachgewiesen
werden konnte.

Pressechef der Kuomintangverhaftet
Der bisherige Pressechef der chinesischen Kuo¬

mintang, Liuluyin ist aus Befehl der Nanking-
Regierung wegen seiner Verbindungen zu den
Mördern des Gouverneurs von Hupeh und bei
Vizeaußenministers Tangyujen, sowie zu den
separatistischen Generälen in der Provinz Kwangfi
verhaftet worden.

Toni Tssslee
Urheberrechtsschutz durch Verlagsanstalt Manz, München

,71. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

Toni mustert der Reihe nach das Wild , welches zur
Strecke gebracht wurde. Ein Prachthirsch ist darunter und
Kerber kommt mit strahlendem Gesicht zu Toni:

„Was sagst du zu dem Hirschen, Toni ? Mitten im
Sprung hat ihn meine Kugel umgelegt."

„Ein schöner Schuß", antwortet Toni und bückt sich zu
der Wunde nieder. „Ich gratulier , Herr Kerber."

Die Sonne ist schon hinter den Felsen verschwunlvn
und Rudolf ist immer noch nicht bei der Luisenhütte ein¬
getroffen.

„Weindl , schaun Sie doch einmal nach, wo er bleibt",
befiehlt Kerber dem Jäger . „Ich glaube, der ist wahr¬
haftig eingeschlafen auf seinem Stand ."

Der Jäger macht sich auf den Weg. Und als er zwei
Stunden später mit mauerbleichem Gesicht die Hütte wie¬
der betritt , bringt er eine Schreckensbotschaft.

Rudolf ist erschossen!
Monika stößt einen gellenden Schrei aus und klammert

sich an den alten Kerber. Tonis Gedanken sind wie er¬
loschen.' Er starrt in das flackernde Herdfeuer und schüt¬
telt ein über das andere Mal den Kopf.

„Die Treiber sollen heimgehen", sagt Herr Kerber ge¬
brochen. „Für morgen und die nächsten Wochen ist aus-
gchagt."

Er tritt noch in selber Stunde mit Monika den Weg
ins Dorf an.

Mirl sitzt in der Hütte, hat die Hände zwischen die Knie
geklemmt und blickt ratlos vor sich hin . Neben ihr lehnt
Bartl am Ofen und nagt an der Unterlippe.

Es ist am frühen Morgen und die Sonnenstrahlen
spiegeln sich in dem Milchgeschirr auf der Herdbank.

Mit einem tiefen Seufzer erhebt sich die Sennerin,
bindet die Schürze fester und beginnt mechanisch zu ar¬
beiten.

„Nein ", sagt sie, „wir zwei sind fertig miteinander . Wie
hast dich denn soweit vergessen können!"

„Jetzt fangts schon wieder an ", antwortet Bartl ärger¬
lich. „Was g'schehn is , is g'schehn. Dein Jammern macht
den Toni auch nimmer lebendig."

„Du nimmst es schon wirklich leicht, Bartl . Wenn's
aufkommt, was is dann ?"

„Geh, du Angsthas. Wer will mir denn was beweisen?
Du mußt halt dabei bleiben, Wenns drauf ankommt, daß
ich bei dir war . Am g'scheitsten wärs g'wesen, ich hätt dir
gar nix g'sagt."

„Mit einem Mörder will ich nix zu tun haben."
Bartl klopft wütend mit dem Schürhaken in die auf¬

gestapelten Scheiter vor dem Ofen.
„Ich Hab ihm Rache g'schworen und ich Hab weiter

nix tan , als mein Schwur g'halten ."
„Vor unserm Herrgott gilt er net, der Schwur ."
„Dös is ganz gleich. Kreizteifi, du machst mich grantig

mit deim ewigen Gewinsel. Denk lieber an dich! Wbnn
er mich net hinter Schloß und Riegel bracht hätt , dann
wärn wir zwei heut schon verheirat ' und wärn ein glück-
lichs Paar . Also, g'scheit sein, Mirl ."

Er geht zu ihr hin und schlingt seinen Arm um ihre
Hüfte. „Jetzt wird aber ernst g'macht. Morgen fang ich's
Arbeiten an im Holzschlag. Und im Herbst werd g'heirat.
Jetzt tu ichs nimmer anders . Dös Ledigsein wird mir
selber schon bald zuwider."

Die Mirl weint herzzerbrechend in die Schürze, so daß
der Bartl glaubt, sie beruhigen zu müssen:

„Sei doch net kindisch. Wie leicht hätt 's sein können,
daß ich unter der Erden lieg."

„Dann wärs wenigstens ein ehrlicher Wilderertod
g'wesen. Aber du hast den Toni von hinten her erschossen.

Bartl , ich kann nix dafür . Aber wenn ich dich so betracht,
dann möcht mich ein Grausen überkommen." '

„Jetzt is recht", trumpft er beleidigt auf. „Dös is also .
dei ganze Liab? Da Hab ich mich ja schön täuscht in dir."

Mirl schüttelt den Kopf.
„Nein, du hast dich net täuscht in mir . Aber daß i mit

dir no glücklich werden kann, glaub i heut nimmer . Da
steht der Zaggler Toni zwischen uns ."

,Mirl nimmt den Milcheimer und trägt ihn vor die
Hütte hinaus in die Sonne zum Trocknen, während der
Bartl mit der Pfeifenspitze nachdenklichseinen Schnurr¬
bart streicht.

„Da muß ich andere Saiten aufziehen", überlegt er.
„Rasend muß ich sie machen vor Liab, dann is sie wieder
die alte Mirl , die durch dick und dünn geht für mich."

Ein leiser Schrei vor der Hütte läßt ihn herumfahren
und zum Fenster treten . Nur einen kurzen Blick wirft er
hinaus , dann prallt er entsetzt zurück.

Draußen auf dem Weg geht der Zaggler Toni . Hinter
ihm tragen ein paar Männer eine Bahre , darauf ein leb¬
loser Körper liegt.

Es ist nicht der Tote , der dem Bartl das Blut erstarren
macht, sondern der Lebendige: der Zaggler Toni ! Das
kann nicht mehr mit rechten Dingen zugehen! Ganz deut¬
lich hat er doch am vergangenen Morgen im Stadel de?
Postwirts versteckt mitanhören können, daß der Zaggler
Toni allein den Stand in der Heindlschlucht ein¬
nehmen sollte. ,

Er war gerannt wie noch nie in seinem Leben, um noch
rechtzeitig in die Nähe des Standes zu kommen. Aber bts,
er unter Moos und Steinen seine Büchse ausgegraben hm
und endlich über eine Felswand in die Nähe der Hemol-
schlucht kam, war der verhaßte Jäger schon an Ort E
Stelle . Halb verdeckt von Fichtenästen hat er von semeL
Höhe aus die am Boden sitzende Gestalt gewahrt und aM
Korn genommen. Getroffen hat er, denn der Ansicht,
drang bis zu ihm herauf . Und dann war es still. >

(Fortsetzung folgt»)
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Lc/ittiäsisc/ie Lkvo-ük
Im Sitzungssaal des KreisverbandsgebäudeS

in Marbach  sand die feierliche Einsetzung des
zum Kreiskrankenhausarzt ernannten früheren
Oberarztes am Krankenhaus in Ulm, Dr. Alius,
durch Landrat Dr. Ebner statt.»

Auf der Straße Stuppach - Nengers-
Hausen,  Kreis Mergentheim, wurde ein etwa
zgjähriger Mann von einem Personenkraftwagen
angesahren  und so schwer verletzt, daß er
alsbald nach seiner Einlieserung starb.  Der dem
Namen nach bis jetzt Unbekannte  scheint
quer in die Fahrbahn des herankommenden
Kraftwagens geraten zu sein.*

Ein bei der Firma Magura in Urach beschäf-
tigter 24 Jahre alter Flaschner  rutschte , als
er am Amboß stand, aus und schlug mit dem
Ellbogen so unglücklich aus, daß der Ellbogen
zerschmettert  wurde.

«

Tie zwischen Reutlingen  und Sem Vorort
Eningen verkehrende Straßenbahn  ist Mitt¬
wochmorgen beim Südbahnhof entgleist.  Die
zahlreichen Insassen wurden durcheinander ge¬
schüttelt. kamen aber mit dem Schrecken davon.*

Aus dem Hauptbahnhof Tübingen  fiel der
ledige Nangierarbeiter Richard Seih  von Ecken¬
weiler. Kreis Nottenburg, von einer Nangier-
abtcilung. wurde überfahren und getötet.

*

In der Nähe der Burgholzkaserne in Tabin-
gen wurde Bürgermeister Digel aus Jetten-
burg,  der sich mit seinem Fahrrad in dienst¬
lichen Angelegenheiten aus dem Wege nach Tü¬
bingen befand, von einem Radsahrer angefahren
und zu Boden geschleudert.  Mit einem
komplizierten Beckenbruch mußte er sofort in die
Chirurgische Klinik übergesührt werden. Der
Radfahrer ist, ohne sich um " den Verletzten zu
kümmern, davongefahren.

Von dem in der Nähe des Bahnhofs Thier¬
garten  im oberen Donautal im Betrieb befind¬
lichen Marmorbruch (sog. Falken st einer
Marmor ), von dem schon viel Material zu
den Nürnberger Parteibauten und auch nach
München und anderwärts kam, werden zur Zeit
mächtige Blöcke für das Deutsche Haus aus der
Pariser Weltausstellung  geliefert.

Aulcndorf, 24. Februar. (15 Grabdenk¬
mäler geschändet .) Auf dem hiesigen
Friedhof sind von bis jetzt noch unbekannten
Tätern etwa 15 Grabdenkmäler geschändet wor¬
den. Die Engelsfiguren, die über den Steinen
standen, wurden sämtlich heruntergerissen und
in einem Haufen Scherben zusammengeschichtet.

Air LaMOWMM meldet
In einer Fabrik in Gaisburg  fiel einem

50 Jahre alten Mann , der bei Abbrucharbeiten
einige Meter hoch von einem Gerüst stürzte,
«ine mehrere Zentner schwere Blechtasel aus den
Arm, so daß ihm dieser abgeschlagen  wurde.
Ter Verunglückte wurde in das Karl-Olga-Kran-
kenhaus verbracht.

In .der Illmer Straße wurde eine 52 Jahre
alte Frau von einem Personenkraftwagen an¬
gesahren  und zu Boden geworfen. Sie erlitt
einen schwere» Schädelbruch und mußte in ein
Krankenhauseingeliefert werden.

In einem Hause des nördlichen Stadtteils
wurde eine 50 Jahre al' e Frau in der Küche
tot aufgefunden.  Es liegt Selbstmord
durch Gasvergiftung  vor.

WirtMaftskundlicht Mrien
des Gaues Wiirttemberg-Hohenzollern

Stuttgart, 24. Februar.
In diesem Jahr werden erstmals die wirt-

schaftskundlichen Fahrten im Rahmen der
Berufserziehung der DAF. nicht nur inner¬
halb des eigenen Gaues ausgeschrieben, son¬
dern als G emei n scha f t s fa h r t en in be¬
achtenswerte Wirtschaftsgebiete anderer Gaue
führen, ähnlich, wie sie im vorigen Jahr schon
die GBG. Bergbau veranstaltete.

Der Gau Württemberg - Hohen-
zollern  führt in diesem Jahre 22 wirt-
schaftskundliche Studienfahrten durch, und
zwar: Vom 23. bis 29 Mai: „Württembergs
Ernährungs- und Genußmittelindustrie"; vom
16. bis 21. August: „Durch Badens Nahrungs¬
mittel-, Nährmittel- und Süßwareuherstel-

.lungsbetriebe"; vom 30. Mai bis 5. Juni:
„Textilindustrie in Oberschwaben"; vom4. bis
10. Juli : „Durch Württembergs Textilindu¬
strie"; vom 25. bis 31. Juli : „Sachsens welt¬
bekannte Textilindustrie"; vom 19. bis
23. Juli : „Badens Industrie der Steine und
Erde"; vom 25. bis 28. August: „Durch Tau¬
nus und Westerwald zum Rhein"; 17. bis
23. Oktober: „Des Führers Straßen durch¬
ziehen das Schwabenland"; vom 13. bis
19. Juni : „Durch das waldreiche oberbayerische
Alpenland"; vom 18. bis 23. Juli : „Das Holz,
die Grundlage wichtiger Industrien"; vom
27. Juni bis 3. Juli : „Württembergs Metall¬
industrie"; vom 4. bis 10. Juli : „In Stahl
und Eisen dröhnt die Westmark"; vom 1. bis
7. August: /Maschinen— Fahrzeuge— Werk¬
zeuge"; vom 7. dis 11. Jum : „Fahrt durch
Hesien-Nassaus chemische Industrie"; vom 5.
bis 10. Juli : „Ein Rundgang durch die
chemische Industrie der Pfalz"; vom 9. bis
14. August: „Rund um Gutenbergs Wirkungs¬
kreis"; vom 22. bis 28. August: „Württem¬
bergs Papierindustrie"; vom 18. bis 24. April:
„Bergbaufahrt ins Ruhrgebiet"; vom 6. bis
12. Juni : „Quer durch die Leder- und Lino¬
leum-Industrie"; vom 14. bis 19. Juni:
„Durch die Lederindustrie"; vom 9. bis
15. Mai: „Industrien und Handwerke im schö¬
nen Oberbayern"; vom 8. bis 14. August:
„Ein Querschnitt durch Württembergs In-
dustrie".

Meineid um Wmörder GM
Ravensburg, 24. Februar.

Mit einer Verhandlung, bei der teilweise
auch der furchtbare Giftmord des nunmehr
Hingerichteten Johann Baptist Guth  hin-
einspielte, hatte sich das hiesige Schwurge¬
richt zu beschäftigen. Guth hatte kurz nach
seiner Verhaftung einen Zellengenossen in
der Person des wegen Betruges fchon mehr¬
fach vorbestraften Wilhelm Pöhlmann
aus Kahla, Kreis Jena, bekommen, da man
befürchtete, Guth würde sich selbst das Leben
nehmen. Pöhlmann geläng es, dem Guth das
Geständnis zu entlocken, er habe auch einen
vierten Giftmord an der Frau Gaßner be¬
gangen. Er verriet ihm auch das Versteck, in

dem er das restliche Gift ausbewahrte. Pöhl-
maun machte von diesen Geständnissen Ge¬
richt und Staatsanwaltschaft Mitteilung.
Eines Morgens meldete er, daß Guth in der
Nacht einen Selbstmordversuch begangen
habe. Er. Pöhlmann, habe ihn noch her¬
unternehmen und damit vom sicheren
Tode erretten  können. Diese Angaben
beschwor Pöhlmann, der Wahrheit zuwider,
auch in der Hauptverhandlung gegen Guth.
Das Gericht kam nach mehr als dreistündiger
Beratung zu der Ueberzeuguug. daß Pöhl¬
mann die Unwahrheit gesagt und damit
einen Meineid geschworen habe. Es verur¬
teilte  ihn daher unter Berücksichtigung be¬
stimmter mildernder Umstände zu einer Ge¬
fängnisstrafe von neun Mona¬
ten  anstelle einer Zuchthausstrafe von sechs
Monaten. Pöhlmann ist ein alter Betrüger
und verbüßt gegenwärtig bereits eine mehr¬
jährige Zuchthausstrafe in Ludwigsburg.

VerbrechemO auf dem Dachfirst
Tettnang, 24. Februar

Um die Mitternachtsstundeverübte der
wiederholt vorbestrafte 25 Jahre alte Fried¬
rich Geiger,  gebürtig aus Augsburg, der
in der Nähe von Tettnang in Arbeit steht,
im Pelzhaus Edelmann  am Adolf-
Hitler-Platz einen Einbruch.  Als er sich
sicher fühlte, zertrümmerte er das Fenster
des im Erdgeschoß liegenden Büros und
stieg ein. Ter Einbrecher wußte aber nicht,
daß er von Anbeginn an vom Nachbarhause
aus, von der „Traube", beobachtet worden
war. Nasch wurde von hier aus das Land¬
jägerstationskommando telephonisch verstän¬
digt. Als der Einbrecher die Leute bemerkte,
begann die waghalsige  Flucht . Vom
Büro aus rannte er durch das Magazin,
schlug dort eine Scheibe ein und stieg hin¬aus in den Hof, der von den Verfolgern
bereits umstellt war.

Kurz entschlossen kletterte  Geiger an
einer Dachrinne empor und weiter, flink
wie eine Katze, das steile Dach des „Bären"
hinauf bis an den hochgelegenen First. Fast
gespensterhaft sah es aus, wie sich der junge
Mensch in der gefährlichen Lage auf dem
Dache bewegte. Nun konnte er nicht mehr
weiter und wollte den Rückweg antreten.
Aber Oberlandjäger Steinhäuser hatte mit
weiterhin hilfsbereiten Personen ebenfalls
den halsbrecherischen Weg aufs Dach ge¬
wagt, so daß der Verbrecher festgenommenwerden konnte.

SS-Gruovensükmr Mütznmnn
geht nach Hamburg

Stuttgart , 24. Februar.
Wie wir aus Hamburg erfahren, ist der

Führer des SS .-Oberabschnitts Nordwcst,
SS . - Obergruppenführer Lorenz,  nach
Berlin berufen worden. Er wird sich am
kommenden Sonntag von den SS .-Einheiten
des Standorts Großhamburg verabschieden
und den Oberabschnitt seinem Nachfo.lger
SS . - Gruppenführer Prützmann-
Stuttgart  übergeben.

Hochwasser fordert ein Todesopfer
ZN den Bergen verunglückt

Stuttgart,  24. Februar.
Wie aus Innsbruck gemeldet wird, kamen

am Montag zwei junge rcichsdeutsche Schi¬
fahrer auf die Dresdener Hütte in den
Stubaier Alpen. Am Dienstag stiegen die
beiden Studenten, ein gewisser Rudolf Her¬
mann aus Stuttgart  und Werner
AlSrccht Strele aus Eßlingen,  gegen
das Schaufler Joch auf. Als die beiden
gegen Abend nicht zurückkehrien, vermutete
man ein Unglück, um so mehr, als von der
Hütte ans das Abgehen schwerer Lawinen
beobachtet werden konnte. Wegen des furcht¬
baren Schneesturms, der am Dienstag tobte,
konnte die Suche nach den beiden vermißten
Studenten erst am Mittwoch früh auf-
geiiommcn werden. Gegen9 Uhr vormittags
stieß man auf einen der zwei Vermißten, aus
den StudentenHer ma n n. Er lag mit dem
«opf nach unten tief im Schnee. Der Tod
dürste auf der Stelle eingetreten sein. Die
Leiche wurde zu Tal gebracht. Nach seinem
Freund wird weiter gesucht.

VsmrMlmgsvtretnjkOung
Vereinigung der vier landwirtschaftlichen

Berussgenossenschasten
Stuttgart , 24. Februar

Amtlich wird mitgeteilt: Der Reichs- und
preußische Arbeitsminister hat auf Antragdes Württ. Wirtschastsministers die Ver-
kinigung der bisher noch bestehenden vier
landwirtschaftlichenBerufsgenossenschaften
gm Sitz der früheren württcmbergischen
Kreisregierungen in Stuttgart , Ulm, Reut-
singen und Ellwangen zu einer einzigen Be¬
rufsgenossenschaft mit der Bezeichnung
»LandwirtschaftlicheBerufs-
Se n o s s e n s cha f t W ü r t t emb er g"
mit dem Sitz in Stuttgart  geneh-
migi. Mit dieser Zusammenlegung ist ein
weiterer Schritt auf dom Gebiet der Ver-
waltyngsreform und der Verwaltungsver-einiachung getan.

Nagold, 24. Februar.
Am Dienstag ertrank in der Nagold der

verheiratete Packer Friedrich Feuer¬
bacher  von Ebhausen. Der Werkschlosser
Richard Holzäpfel hatte am Stauwehr der
Firma Schickhardt in Ebhausen wegen des
Hochwassers alle Stellfallen hochgezogen. Am
Dienstag morgen versuchte er mit Unter¬
stützung seines Arbeitskameraden Feuer¬
bacher.  eine Stellfalle etwas herunterzu,
lasten. Dies war notwendig, um einen Teil
der Belegschaft arbeiten lasten zu können.
Vor dem Hinunterlassen der Falle erkannten
die beiden, daß sich am Wehr mehrere an-
geschwemmte Balken und andere Hölzer fest¬
geklemmt hatten.

Beim Versuch, einen ungefähr 8 Meter
langen Balken aus dem Wasser zu entfernen,
wurde Feuerbacher in das Wasser ge¬
rissen.  Er konnte sich an dem Balken und
an den Aesten eines Baumes noch kurze Zeit
über Master halten und ging dann plötzlich
unter. Holzäpfel versuchte ihn durch Reichen
einer Stange zu retten, kam aber zu spät.
Nachdem die Suche zunächst erfolglos war,
wurde feine Leiche abends von dem Wei¬
chenwärtera. D. Jakob Renz von Emmin¬
gen in der Nagold an der Minders  »
bacher Brücke  gesehen und mit Unter¬
stützung von Monteuren des hiesigen Elek¬
trizitätswerkesgeborgen. Die Leiche wurde
nach Ebhausen übergeführt. Ter Tote hinter-
lätzt eine Witwe mit zwei Kindern im Alter
von fünf und sechs Jahren.

Der Neckar gehl zurück
Das Hochwasser in Mittelstadt, Kreis Urach,

ist dank des Witterungswechsels ebenso schnell,
wie es kam, auch wieder zurückgegangen. Wohl
ist der Neckar noch randvoli,  fcdoch können
die Straßen wieder benützt werden. Wie weit
Uferschäden entstanden sind, konnte noch nicht
festqesiellt werden; sonstige nennenswerteSchaden  sind nicht entstanden. Auch in den
Kellern der tiefergelegenen Häuser, wo das
Master eingedrungen war. ist es wieder abge¬

laufen. Mittelstadt ist also Lei dieser Ueber-
raschung glimpflich weggekommen.
Auch die Enz führle Hochwasser

Wie fast alle Wasserläufe des Landes, trat
auch die Enz über ihre Ufer und führte, geför¬dert durch die Schneeschmelze im Hohloh-,
Wildsee- und Teufelsmühle-Gebiet Hochwasser
an zahlreichen Stellen. Der Wafferstand in
Neuenbürg ist im Lause der letzten Nacht jedoch
wieder erheblich zurückgegangen,  obwohl
der Fluß immer noch gewaltige Wassermassen
zu Tal führt. —Auch in der Gegend von Vai¬hingen-Enz, wo die Enz über die Ufer getreten
war und die Wiesengründe, sowie tiefer ge-
legene Straßenteile teilweise überflutet hatte,
ist sie fast überall wieder in ihr Veit zu¬
rückgekehrt.  Unter Wasser stand am Mitt¬
woch früh noch der Weg entlang der Häcker-
schen Fabrik, doch flutet auch hier das Master
ab. Die Hochwassergefahr dürfte auf jeden Fall
vorüber sein.

Der Kocher ist in Ernsbach  wieder in
sein altes Bett zurückgetreten, ohne größeren
Schaden angerichtet zu haben. Der Verkehr
nach Forchtenberg ist nun wieder frei.

Mmer nork HsANMrgMr^ am Mein
Koblenz, 24. Februar

Nach dem amtlichen Hochwasscrbericht der
Nheinstromverwaltiiug vom Mittwoch mittag
hat zwar das Wasser des Rheins zu fallen
begonnen. Jedoch bewirkt die unterwegs be¬
findliche Flutwelle abwärts von Karlsruhe-
Maxau noch ein weiteres Steigen, das aller¬
dings durch das Fallen der meisten Neben¬
flüsse gemildert wird. Ta starke neue Nieder¬
schläge sowie vorübergehendes Tau-
Wetter  zu erwarten ist, ist mit dem Höchst¬
stand des Rheins im Nheingau in der Nacht
zum Donnerstag zu rechnen. Im Anschluß
daran wird das Hochwasser voraussichtlich in
den nächsten zwei Tagen den Nieder-
rhein  erreichen.

BklMOkMs
vollständig nitdtLgebrannl

Wolsegg, Kreis Waldsce, 24. Februar.
Im Weiler Speck bei Rotenbach, Gemeinde

Wolsegg, brach am Tienstagnachmittag im
Oekonomiegebäude des Bauern Albert
Deutler Feuer  aus , dem das ganze Ge¬
bäude bis auf die Grundmauern zumOpfer siel.  Das Vieh sowie ein Teil der
Fahrnis konnten gerettet werden. Tie Heu-
ernte  und die landwirtschaftlichen Maschi¬nen wurden ein Raub der Flammen.
Außer der Motorspritze Wolfegg wurde auch
die Weckerlinie Waldsee gerufen, der es dann
mit der großen Motorspritze gelang, das be¬
reits auf das Wohnhaus übergesprungene
Feuer einzudämmen. Ter Dachstuhl des
Wohnhauses  wurde jedoch durch das
Feuer zerstört.  Der übrige Teil des
Wohnhauses nahm durch die Wastermengc,
die aus 600 Meter Entfernung herbeige,
pumpt werden mußte, erheblichen Schaden.
Infolge des starken Windes bestand auch für
die Nachbarhäuser große Gefahr. Tie Ur-
sache des Brandes, der wertvolles Volks¬
vermögen zerstörte, wird auf Kurzschlußzurückgcführt.

Schwäbischer Bauernehrentag
ln Oberdorf
Tettnang,  24. Februar.

Wie wir erfahren, wird der diesjährige
Schwäbische Vauernehrentag, an dem all¬
jährlich die Ehrung alteingesessener Bauern¬
geschlechter vorgenommen wird, in Oberdorf,
Kreis Tettnang, stattfinden, und zwar vor¬
aussichtlich am 8. Mai. Bekanntlich wurden
die ersten Ehrentage 1935 in Recnstetten auf
der Alb und 1938 in Jngelfingen abgehalten.

Deutsches ReiterWre^Szeichen
In Anerkennung der Bedeutung der vormili¬

tärischen Reit- und Fahrausbildüng innerhalb
des Nationalsozialistischen Reiter-
korps (NSRK .) hat der Führer und
Reichskanzler  durch Verfügung vom 23. Fe-
bruar 1937 das „Deutsche Neiterführerabzeichen"
gestiftet. Die Ausgabe erfolgt auf der Reichs¬
reiterführerschule Berlin nach den vom Führer
genehmigten Bestimmungen. Gleichzeitig hat der
Führer eine Plakette  als Anerkennung für
diejenigen Volksgenossengestiftet, die sich durch
Zurverfügungstellung von Pferden für das Nativ-
nalsozialistifche Reiterkorps um die wehrhafte
Ertüchtigung der deutschen Jugend verdient ge>
macht haben.

EOntlllriobwagen für kleine Strecken
Frankfurt, 24. Februar.

„Die Absichten der Reichsbahn bei der Ent¬
wicklung von Schnelltriebwagen," so sagte
MinisterialdirektorDr. Leibbrand  vom -
Reichsverkehrsministerium während eines Vor¬
trags, „werden heute noch oft verkannt." Man
ziele dahin, Dampflokomotiven  zu
bauen, die ebenso schnell fahren wie die Schnell¬
triebwagen. Vermöge ihrer größeren An¬
fahrtsgeschwindigkeitsollen in Zukunft die
Schnelltriebwagen auf kleinen Zentren
Verwendung finden, während den Dampfloko¬
motiven die großen Entfernungen
Vorbehalten bleiben.

McnAtAericktL
Ulmer Schiachtviehmarkt vom 23. Febr . Aus-

trieb: 6 Ochsen, 42 Bullen . 59 Kühe. 18 Färsen,
220 Kälber, 496 Schweine. Preise: Ochsen a 41
bis 43 b 38; Bullen a 38—41; Kühe a 40—41.
b 32- 37, c 24—31, d 13—23; Färsen a 39—42.
b 35—38; Kälber a 56—58. b 41—54, c 35- 40;
Schweine a 51,5. b 1. 51,5, b 2. 51.5. c 50,5.
d 47,5 e 47. f 4L. fette Specktauen g 1 50—51,5,
g 2 45—49 Npf. für je V- Kilogramm Lebend-
gewicht. Marktverlauf : Großvieh a. und b-Tiere
zugetrilt , c- und d-Tiers belebt. Schweine zuge-
teilt. Kälber belebt, kein Ueberstand.

Psorzhcimer Schlachtviehmarkt vom 22. und
23. Febr. Zufuhr : 15 Ochsen. 28 Bullen . 83 Kühe,
14 Färsen , 128 Kälber. 4 Schafe. 336 Schweine.
Preise: Ochsena 43—45, b 40; Bullen a 40—43,
b 89. Kühe a 41—43, b 34- 38, c 27- 32, d 23;
Färsen a 42—44. Kälber a 53—63. d 48—55,
c 38—39; Schweine über 120 Kilogramm 52, von
100—120 Kilogramm 51. unter 100 Kilogramm
48. fette Specksauen 52 RM. für je 50 Kilogramm
Lebendgewicht. Das Schlachtvieh wurde zugcteilt.

VernlMlMSslmelen kür Marz
Die Vcrarbeitungsquote für den Monat

März 1937 wird für die Mühlen, die ein Grund-
kontingent von mehr als insgesamt 500 Tonnen
Roggen und Weizen haben, auf 7 (im Vorjahr
ebenfalls 7) Prozent des Roggengrundkontingen-
tes und 8 (im Vorjahr 7) Prozent des Weizen-
grundkontingentes festgesetzt. Den Mühlen, die
ein Grundkontingent bis einschließlichinsgesamt
500 Tonnen Roggen und Weizen haben, wurden
für die drei Monate März, April und Mai 1987
18 Prozent des Noggengrundkontingentes und
20 Prozent des Weizengrundkontingentes zur
Vermahlung freigegeben. Mühlen , dir ein Erund-
kontingent von mehr als 500 Tonnen Roggen und
Weizen insgesamt haben, und denen ausschließ¬
lich Naiurkraft zur Verfügung steht, kann aus
Antrag eine Vierteljahresquote bewilligt werden.
Das Gleiche gilt für Mehlen, der Grundkontinyent
mehr als 500 Tonnen Roggen und Weizen ins¬
gesamt beträgt, sofern im abgelaufenen Wirt¬
schaftsjahr mehr als die Hälfte ihrer Verarbei¬
tung auf Kundenmüllerei entfiel. Diese Diertel-
jahresquoie wird für die drei Monate Mürz,
April und Mai 1937 auf 18 Prozent de» Roggen-
grnndkontingentes und 22 Prozent des Weizen-
grundkontingentes festgesetzt.
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Kein Gesetz hat ihnen besohlen!
Sie stellten sich freiwillig im Reichsderusswettkamps zur prüsung

Nichts hat so stark in das Leben des jungen
arbeitenden Deutschen eingegriffen wie der
Neichsberufswettkampf,  der in die.
jen Tagen die gesamte >unge Menschheit mm
großen Leistungsappell rief. Ihre Arbeit hat
wieder Sinn erhalten , obwohl sie sich viel¬
leicht noch nicht so sehr in produktiven Wer¬
ten äußert denn das ganze deutsche Volk
weiß, daß einst die Hände und Hirne die¬
ser Jugend Deutschlands Zukunft gestalten
wird.

Wir waren aut Fahrt im NBWK.. wir
kamen überall dorthin , wo Jungarbeiter
und Jungarbeiterinnen . Lehrlinge der ver¬
schiedensten Berufe im Leistungswettkampf
standen. Wir sahen sie in großen Betrieben
in langen Reihen stehen und sich in klein¬
sten Werkstätten um ihre Arbeitsplätze drän¬
gen. Und wie wir die Jungen und Mädel
fieberhaft tätig sahen, wußten wir . der
Reichsberufswettkamps hat das Gesetz der
Aschenbahn,  den Kamps um den Sieg,
in den Berns übertragen.

Wer darum glaubt , der NBWK. sei eine
Prüfung , wie sie die Schule hat . irrt . Prü¬
fungen haben wir im Leben genug. Einzig¬
artig . nie dagewesen, von erzieherischem
Wert erfüllt ist dieses Werken und Schaffen
unserer Jugend . Sie hat darin unvergäng¬
liche Werte , vor denen wir in Bewunderung
stehen. Tie Idee des NBWK, ist um so. grö¬
ßer. inniger in den Herzen der Jugend ver¬
ankert. als der NBWK. nicht durch das
Gesetz besohlen,  nicht von Lehrern an-
geordnet. überhaupt nicht von Erwachsenen
der Jugend aufgezwungen ist. sondern aus
ihren Reihen mit Begeisterung und einem
erstaunlichen Willen und Drang zu Politi¬
scher Aktivität und Verantwortung ge¬
schaffen wurde.

Wenn die Ergebnisse gewertet werden.
Vergleiche um Vergleiche gezogen sind. Ge¬
sundheit. Vorbildung , Berufsschulung. Lei¬
stungssteigerung statistisch erfaßt werden,
und von der Struktur der deutschen Jugend

An unsrem Wege standen nicht Paläste.
Wir wurden arm geboren. Unsre Not
Verdrängten keine lauten Freudenfeste.
Uns ward das Los gegeben: Schaffen oder

Tod.

Da ward ein Glaube uns an hohe Sendung,
Ein reines Feuer ward in uns entfacht.
Wir wußten : Dieses Niederganges Wendung
Wird nur von opferndem Geschlecht gebracht.

Dem Volk, dem Land, der Stunde zu gehören
Gelobten wir und beteten das Licht
Herab mit Schwielenhänden, die uns ehren.
Die kleinste Tat war gern geübte Pflicht.

Doch beim Gesang der grünen Wipfelkronen.
Beim leisen Zittern heiler Birkengerten
Erlernten wir . daß unsre harten Fronen
Des Segens großer Taten nicht entbehrten.

Wir wurden unter vielen Hammerschlägcn
Stahlhart und groß, das Schwere zu voll¬

bringen:
Das Leben nicht nach Glück und Gunst zu

wägen
Und mit dem Licht der Tat die Not zu

zwingen.
^o8ek Lcbneiäer

Aus dem Gedichtbuch „Ewiger Arbeitstag'
(Adam-Kraft -Verlag . Karlsbad ).

damit ein Bild gegeben werden kann, dann
kann diese Jugend die Folgerungen ans der
politischen Auswertung ziehen und der Ge¬
setzgeber diesen Folgerungen im Interesse der
Jugend , der deutschen Arbeit und des gan¬
zen deutschen Volkes Rechnung tragen . Heute,
wo wir im neuen Vierjahresplan den Kamps
um Deutschlands wirtschaftliche Freiheit füh¬
ren. kommt diesem Leistungswettbewerd er¬
höhte Bedeutung zu.

„Nur immer Knöpfe annähen"
Wie eure Jungarbeiterin den Reichsberufs-

Wettkampf erlebt, schreibt sie uns hier.
Seit vier Jahren arbeite ich in der Fabrik.

Früher war ich Laufmädchen und heute sitze
ich an einem langen Tisch mit noch sieben an¬
deren Mädeln. Tag für Tag und Woche für
Woche vergeht, und immer muß ich dieselben
Nadelstiche ausführen , und inimer muß alles
so schnell wie möglich gehen, denn wir arbeiten
im Akkord. Wenn mal was nicht richtig ge¬
klappt hat, bekommt man 's immer wieder zu
hören. Da würgte es mich dann oft in der
Kehle. Aber gesagt habe ich nie etwas, nur diese
eintönige Arbeit schien mir immer schwerer
und schwerer zu werden, obgleich sie doch täg¬
lich dieselbe blieb.

„Der Neichsberufswettkampf hat die Auf¬
gabe, die Idee der Arbeit gegen die Idee des
Geldes zu setzen." Diese Worte und noch ein
kurzer Aufruf an alle Jungarbeiterinnen zur
Teilnahme am RBWK. waren eines Tages in
jedem Stockwerk unseres Betriebes aufgehängt.
Sollte ich's auch einmal versuchen? Nachdem
ich hin und her überlegt und noch unsere
Führerin gefragt hatte, meldete ich mich an.

An einem Samstagmorgen stand ich dann
um 8 Uhr mit vielen anderen Berufskamera¬
dinnen im Hof einer Schule. Mir war ein
wenig-bange zumute.Was würde Wohl kommen?

Wie einem die Arbeit Freude macht, das
wußte ich nach diesem Tag Reichsberufs¬
wettkampf. Ich konnte es nicht mehr begrei¬
fen. daß ich einmal gezögert hatte , mitzu¬
machen. Es war schon ein wenig schwer,
alle Aufgaben und Fragen richtig zu bear¬
beiten. Aber es ging! Die weltanschaulichen
Fragen waren schon schwieriger. Aber jetzt
kommen sie mir ganz selbstverständlich vor.
Vor allen Dingen habe ich sie auch voll und
ganz erfaßt . Aufsatz, verschiedene Rechenauf¬
gaben und Hausarbeit gehörten dann auch
noch mit zu unserer Leistungsprüfung.

So waren wir an diesem Tag voll aus¬
gefüllt, aber wir waren mit frohem Herzen
dabei. Vieles ist uns klarer geworden. Ja,
durch manche Fragestellung wurden wir
ganz unbewußt zu dem geführt, was wir
seither vielleicht nicht so richtig verstanden
hatten . Ich weiß jetzt: Auch wenn ich jeden
Tag immer nur Knöpfe annühen muß. bin
ich doch eine kleine, wichtige Jungarbeiterin
und schaffe an meinem Platz für das ganze
Volk. Und dieses Bewußtsein hat mir der
Neichsberufswettkampf gegeben.

*
Wir alle haben schon von jenem russischen

Arbeiter gehört, der in einer Akkordzett
eine unerhörte Arbeitsleistung vollbracht
haben soll, die nun zur allgemeinen Lei¬
stungsnorm für den russischen Arbeiter er¬
hoben worden ist. Uns ist bekannt, wie der
russische Arbeiter unter dem Antreiben des
Stachanow - Systems zu leiden hat . In
Deutschland  braucht die Jugend nicht
an getrieben zu werden.  Sie be¬
kennt sich vielmehr von selber  zum Lei-
stungswettbewerb.

Kebietskübrer Sünderin » » » kesuekte «tie Sebneiüer. tSpieiN
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Külirer und Reichskanzler bat Len Divlom-
vottswirt Dr . rer . vol. Löffler  beim Wirtschafts-
Ministerium zum Neaiermiasrat ernannt und LenKtudienrat Straub  in Ludwiasbura auf seinen
Nnkäa in d«, Nubestand versetzt. Der Reichsstatt.
We ? bat im Namen des Re' chs Len EiMnntroNeur«chmid beim Eichamt Ulm zum Eichmeister,
den Silsslebrcr tzri» Lörcher  zum N-aUcbrer. dieSilfslcbrerin Elfriede Dederer  zur Reallebrcrin
ernannt, der Innenminister bat ,m Namen des
Reichs den Kommissar der Schutzvolizei U b l e r beider Polizeidirektion Scilbron », den Oberwachtmcisterder Schutzvolizei Göbner  bei der Polizeidirektion
Eblinaen auf seinen Antrag in den Ruhestand ver¬
setzt und die Kanzleiassisientin Else Maier  beim
Nersicherunasamt Stuttgart zur Verwaltnngsassiiten.
tin, den Hausverwalter auf Probe Otto Pfall er
bei der Polizeidirektion Ulm zum Hausverwalter im
wnrtt. Landesdienst ernannt.

Ter Neichsminiftcr der Justiz hat den Bezirksnotar
S chw e i z c r in Ehlingen aus seinen Antrag in denNilbestand versetzt.

Der OberlaiiaesgerichtsnrgNdent in Stuttgart hat
den Jnstizsekretär Friedrich Kurz  bei dem Am.s-
gericht Stuttgart I auf seinen Antrag in den dauern-
den Ruhestand versetzt.

Im Bereiche des Landcsfinanzamts Stuttgart
wurde versetzt: Regicrungsrat Slbwcnninger,
Vorsteher des Hauptzollamts Reutlingen , als Vor¬
steher an das Hauvtzollamt Bochum (Landesfinanz-
amts-Bezirk Münster t. W.>.

Dienlterlediguuge«
Die Bewerber um folgende Stellen haben sich bin¬

nen 10 Tagen bei der Ministerialabteilung für die
höheren Schulen zu melden:

1. um die Studiendirektorstellc der Bcs.-Gr . L 2 an
der Mcidchcnoberrealschulei. E . in Ulm:

2. um eine Studicnratstelle siir Reichen- und Kunst-nnierricht an der Adolf-Hitler-Schule lReform-
rcalavmnasium und Oberrealschule) in Böblin¬
gen und

S. um eine Reallebrerstelle für Musikunterricht an
der Schlohrealschule in Stuttgart.

An der Höheren Bauschule In Stutt¬
gart  ist eine Professorstelle der Gruppe 1a miteinem Bauingenieur zu besetzen. Die Einstellung er¬
folgt zunächst auf Probe . Bewerber mit Divlomin-c nieur- oder Regierungsbaumeistervrüfuna und um-
fassender praktischer Erfahrung wollen ihr Gesuchbinnen 2 Wochen unter Anschluss von Lichtbild, Zeug¬
nissen, Lebenslauf und Abstammunasnachweis bei
dem Direktor einreichen. Zeichnerische und Photo-
graphische Belege der bisherigen Tätigkeit in nicht
«u drohem Format sind erwünscht. Persönliche Vor¬
stellung erst nach besonderer Aufforderung.

WlmsMemtttbMrb erst ab
Auf Grund der Vorschläge und Wünsche

vieler Einzelhändler' wird die Dauer des
Schaufensterwettbewerbesendgültig auf die
Zeit von Dienstag , 2. März bis
Sonntag , 7. März 1937  festgelegt.
Danach kann jeder Wettkampfteilnehmer in
Ruhe am Montag, 1. März, das ihm zuge¬
teilte Fenster dekorieren und bis Dienstag
für die Bewertung fertigstellen. Die Schwie¬
rigkeiten, die sich sonst durch den erhöhten
Geschäftsbetrieb im Einzelhandelsgeschäft an
einem SamÄag und dazu noch am letzten
Verkaufstag im Monat ergeben hätten, sind
damit endgültig beseitigt. Für viele Einzel¬
händler wird diese Verschiebung auch der
Anlaß sein, mit der Zurverfügungstellung
ihrer Schaufenster und der Anmeldung ihrer
Lehrlinge zum Wettbewerb nicht mehr zu¬
rückzuhalten.

LMmabol sollen Mt MüMeben!
Hauswirtschaftsunterricht und Körper¬
schulung für die weibliche Landjugend

Die Ersetzung der sogenannten Laienlehr¬
kräfte im Nadelarbeitsunterrichs der länd-
lichenVolksschule  durch Fachkräfte
hat bereits zu einer wesentlichen Hebung die¬
ses Unterrichts auf dem Lande geführt. Lei-
der konnte die für die ländliche Mädchen¬
bildung gleich wichtige Hebung des Haus-
wirtschafts - und Turnunter¬
richts  im gleichen Maße nicht erreicht wer¬
ben. Die hier bestehenden Schwierigkeiten
wirken sich zum Schaden der Erziehung der
ländlichen weiblichen Jugend aus . Um die-
sein Mißstand zu begegnen und zugleich die
Grundlage für eine endgültige L̂ösung zu
schaffen, hat der Neichserziehungsminister
ein sinnvolles Zusammenwirken von
Volks - und Berufsschulen  auf dem
Lande angeordnet. Soweit ländliche Mäd-
chenberussschulen örtlich selbständig nicht
eingerichtet werden können, soll die Zu¬
sammenfassung von Ortsgemeinschaften und
ein Ausgleich mit dem verwandten Bedürf¬
nis der Volksschulen erfolgen. Geordneter
vauswirtschaftsunterricht lind sinngemäße
Körperschulung seien grundsätzlich ebenso zu
werten, wie der Nadelarbeitsunterricht , weil
der ganze Aufgabenbereich grundlegend an
der Erziehung zu hausfraulicher Gesinnung

Min MWtM der Aiml
llirriienguslrille nieli , von cker kanrel verlos

Der Reichsinnenminister  hat i
Einvernehmen mit dem Reichsminister für !
kirchlichen Angelegenheiten jede offen
UcheBek a n ntgabeder  Namen von Pi
>svnen, die aus der Kirche austreten, v e
toten.  Insbesondere ist es danach unterst
tw Namen solcher Personen von der Kan'

zu verlesen. Zuwiderhandlungen werd
Mt Gefängnis nicht unter einem Monat ot
Mt Geldstrafen von 150 bis 15 000 "
wark bestraft.

' Rentenzahlung. Die Auszahlung der Mili-
karrenten erfolgt am Freitag.

Der Monat Februar geht seinem Ende ent¬
gegen, es ist der Jahresabschnitt , von dem der
Zwlksmund sagt, daß er seinen Vorgänger be¬
züglich der winterlichen Härte übertressen

kann. Zwar hat sich der Hornung etwas besser
angelassen als der Januar , aber wir müssen
feststellen: die Wetterlage war ebenfalls un¬
beständig und der Jahreszeit entsprechend un¬
günstig. Mathiastag (24. Februar ) hat Heuer
deshalb wenig zu vermelden, obwohl der
Spruch lautet : „Matthäus bricht das Eis,
hat er keins, so macht er eins". Ein anderer
Spruch heißt: „Nach Mathias geht kein Fuchs
mehr übers Eis". Das wollen wir wünschen,
daß nun, nachdem die rechte Zeit für den
Winter verstrichen ist, kein schlimmer Ueber-
fall mehr zu befürchten ist. Nach Mathias ist
seine Macht gebrochen und rum gehen wir
schnell dem Frühling entgegen, der ja in vier
Wochen seinen kalendermäßigen Anfang
nimmt und uns vielleicht auch schon vorher
freundlich gesinnt ist. Aber Voraussagen soll
man ja nicht.

Im Gebäude der ehemaligen Enztalbank
in Wildvad gehen die Handwerkerarbeiten
tüchtig voran . In allen drei Stockwerken wird
geschafft, teils geändert, teils erneuert und
verbessert. Man hört , daß die Sparkasse
Ostern schon einziehen will. Der erste sehr
schöne Stock und der zweite dienen als Woh¬
nungen. Das offenbar grnndgediegene Haus
stammt vom Jahre 1911. Die Pläne hatten
die beiden verstorbenen Kreisbanmeister
Stribel -Neuenbürg und Architekt Hildebrand-
Birkenkeld gemacht. Die zu schmal gewesene
Außentreppe, führend zu den Kassenräumen,
ist durch eine breitere ersetzt worden.

Der „Goldene Ochsen" ist verkauft
Der „Goldene Ochsen" nebst Hinterhaus,

Garten usw. ist von Rechtsanwalt Dr . Burk¬
hard in Pforzheim ersteigert worden. Der
Kaufpreis beträgt 43 800 (dreiundvierzig-
tausendachthundert) NM . Es soll wieder Ho¬
tel und Gaststätte werden, wie vorher. Ein
Pächter soll ihn betreiben. Weitere Einzel-

! heiten, wie über innere Erneuerungen , Um¬
bau oder dergleichen sind noch nicht bekannt
geworden. Der Steuerwert war ehedem
168 000 RM .. Der Einheitswert betrug
1930 87 670 RM .. Seit 1935 ist der Einheits-
Wert des „Goldenen Ochsen" 67 000 RM.

An ernsten Liebhabern waren zur Zwangs¬
versteigerung nur zwei erschienen. Bei dem
Bctragsgebot von 43 750 RM . blieb es bei
dem einen Liebhaber. Der andere bot noch
50 RM . darüber. So ist es bei dem Betrag
von 43 800 RM . geblieben. Der Zuschlag soll
erst nach einer Woche erfolgen.

Das Anwesen, welches sich in denkbar bester
Verkohrslage befindet, hat stets viel Beach¬
tung in Wildbad gefunden, namentlich seitdem
es nicht mehr bewirtschaftet worden ist. Viel
ist über die Möglichkeiten für die Zukunft be¬
treffend dem „LMen " gesprochen und geraten
worden. Nun ist das Rätselraten überflüssig
geworden. Einzelheiten sind aber noch nicht
bekannt, z. B . ob und in welchem Ausmaß
eine innere Erneuerung Lzw. Verbesserung
stattfindet.

Da das Augenmerk in Wildbad nun ein¬
mal auf den „Goldenen Ochsen" gerichtet ist,
wird manchem unserer Leser nicht unwillkom¬
men sein, etwas über die Geschichte dieses
Hauses zu erfahren, das iu seiner fetzigen
Form, in der Hauptsache, rund 80 Jahre zu¬
rückblickt. Es folgt dann im Anschluß, was
sich geschichtlich seither hat Zusammentragen
lassen über andere alte und neuere Gaststätten
einschließlich derer, die einmal gewesen, längst
aber abgegangen sind.

Der Hcldcngedenktag. Am Sonntag beging
Herrenalb in feierlicher Weise den Helden¬

gedenktag. Die ganze Stadt zeigte Trauer-
beflaggung. Die NS -Formationen und der
Arbeitsdienst hatten vormittags am Krieger¬
denkmal Aufstellung genommen. Der Ge¬
sangverein eröffnete die Gedenkfeier mit einem
Lied. Obertruppführer Mönch gedachte als
Vertreter der Frontsoldaten der Gefallenen
des Weltkrieges und der Gefallenen der Be¬
wegung. Er erinnerte daran , daß diese Toten
sterben mußten, damit das Dritte Reich er¬
stehen konnte. Obertruppführer Roth fuß
legte im Austrage der Stadtgemeinde einen
Kranz am Kriegerdenkmal nieder. Er sprach
dazu kurze Gedenkworte. Als der Musikzug
das Lied vom guten Kameraden intonierte,
senkten sich die Fahnen. Der Obmann der
NSKOV, Oberlehrer Seeg er,  legte eben¬
falls einen Kranz am Denkmal nieder. Die
beiden Nationalhymnen beschlossen die ein¬
drucksvolle Feie,:,

Conweiler, 23. Februar . Im Lokal zum
„Waldhorn" hielt am Sonntag der Gesang¬
verein „Freundschaft"  seine jährliche
Hauptversammlung  ab . Nach dem
Schwäbischen Sängerspruch konnte Vorstand
E. Dill  eine stattliche Anzahl Mitglieder,
darunter viele ältere Ehrenmitglieder, be¬
grüßen. Anschließend folgte der Jahresbericht.
Wegen Erkrankung des Schriftwerks gab
ein Ausschußmitglieddas mit viel Humor ge¬
würzte Jahresprotokoll bekannt. Sodann
fand die Ehrung der im vergangenen Jahr
verstorbenen Mitglieder statt. Anläßlich des
Heldengedenktagesfolgte hierauf die Ehrung
der im Weltkrieg gefallenen Sänger und
Mitglieder des Vereins. Der Kassenbericht
wurde beifällig ausgenommen und ergab kei¬
nerlei Beanstandungen. Als Kassier wurde
Karl Faaß,  Maurer , bestimmt. Mit dem
Ehrendiplom für 25jährige Mitgliedschaft
wurden ausgezeichnet: Will). Jäck und Fried¬
rich Jäck (beide 25 Jahre Sänger ), Richard
Reh. Friedrich Renschler, Karl Duß, Wilhelm
Frölich. Mit dem Sän -gerstock für 15jährige
Säugerschaft: Paul Schratt , Albert Gauß
und Guktav Kramer. Der Vorsitzende gab so¬
dann den Arbeitsplan für 1937 bekannt. Ws
ein besonderes Ereignis wird die Abhaltung
des Kreistages des Enzkreis-Sängerbundes
im Oktober betrachtet. Der Vorstand berichtete
eingehend darüber. Auch das Deutsche
Sängerbundesfest in Breslau wurde bespro¬
chen. Sodann ergriff Ehrenmitglied und
Gönner des Vereins Fr . Jäck das Wort zu
einer kernigen Ansprache, wobei er unter an¬
derem die Pflege des deutschen Volksliedes
besonders hervorhov. Die Versammlung selbst
war umrahmt von stimmungsvollen Männer¬
chören, auch wurde der Gemeinschaftsgesang
gepflegt. Mit einem Siegheil auf das deutsche
Lied, auf Führer und Vaterland schloß der
Vorstand die Versammlung.

Altensteig, 25. Febr. Auf der Straße nach
Pfalzgrafenweiler verlor ein Autofahrer die
Herrschaft über sein Fahrzeug, sodatz dasselbe
auf dem ausgeweichtenSchnee ins Rutschen
kam und über eine ziemlich hohe Böschung
stürzte. Der Wagen riß einige Tannen um
und blieb dann zwischen Baumstnmpen hän¬
gen. Es kostete große Mühe, bis er wieder
ans die Straße geschafft war. Fahrer und
Mitfahrer hatten großes Glück, daß sie nicht
verlebt wurden. Das Fahrzeug mußte schwer¬
beschädigt abgeschleppt werden.

Der Unterschied ist zu grob!
Wenn Sie jsM !mWInIs, aus cie, gsiisir-
>en Woönung Ins örsls gsksn ,denn
lins » sul Islcbl rissig uncl spröcls
werden, verum vorbsugsnl
Kill clsr sursckiislllgsn dllves-
Orsmsslnrsidsnlvsrsikslllkrs
Ksulrschwsicbuncl scdmIsgrsm.̂ WjMEEAlx«

Gelbe Fahnen Hecht: Glatteis!
Stratzenwarndienst wird eingerichtet

Vom DDAC. wird uns geschrieben: Es ist
zwar zu hoffen, daß die Hauptglatteiszeit
nunmehr vorbei ist, doch treten erfahrungs¬
gemäß in der Zeit von Ende Februar bis
April die unliebsten Erscheinungen der teil¬
weisen Glatteisbildung auf. Besonders aus
Straßenstrecken, die zwischen dichtem Wald
liegen, so daß sie also wenig Sonne haben,
gefriert der niedergeschlageneNebel, Regen
oder Schneewasser während der Nacht und
bildet auch noch während längerer Morgen¬
stunden eine starke Glatteisschicht. Aus Ver¬
anlassung des Generalinspekteurs für das
deutsche Straßenwesen sind bereits im der-
gangenen Jahre umsangreiche Vorbereitun¬
gen sür einen geordneten Winterdienst ge¬
troffen worden, die in diesem Winter noch
zur Praktischen Auswirkung gelangen. Im
Vordergrund steht zunächst die BekämP-
sungderGlatteisgefahr.  Neben der
Bekämpfung der Eisbildungen durch rasch
einsetzende Streuung von Split und Sand
auf den betreffenden Strecken der Autobah¬
nen oder der Neichsstratzen wird gegenwärtig
als Vorbeugende und ergänzende Maßnahme
ein Warndienst durch gelbe Fähn¬
chen  mit dem schwarzen Aufdruck: „Glat  t-
e i 8" durchgeführt. Auf allen Autobahnstrek-
ken und ReichsstraßenWird der Anfang einer

Glatteisflrecke rechts seitwärts durch ein gel¬
bes Fähnchen gekennzeichnet, das Ende wird
auf der linken Seite der Fahrtrichtung durch
die gleiche Flagge angezeigt.

In enger Verbindung mit dieser Schutz¬
maßnahme steht die Einrichtung eines
Straßenwetterdien  st es  für die
Neichsautobahnen, der in organisatorischer
Angliederung an das Reichsamt für Wetter¬
dienst im Neichsluftsahrtministerium durch-
gesührt wird . Die gesamte wechselseitige
Organisation des Straßenwetterdienstes be¬
schränkt ihre Tätigkeit selbstverständlich
nicht nur auf die Glatteisgefahr , sondern
sie meldet auch Schneehöhen , Schnee¬
verwehungen und Sturmschäden,
sowie überhaupt alle Ereignisse, welche die
Passierbarkeit der Straßen beeinflussen.

Sowohl auf den Autobahnen, wie auf den
Reichsstraßen, ist jetzt nnt einem starken
Einsatz von Geräten begonnen  worden.
So hat die Gesellschaft „Neichsautobahnen"
über 200 Geräte und Motorfahrzeuge aller
Art für die Winterwartung angeschasft. Tie
Neichsstraßenverwaltung hat außerdem in
diesem Winter 135 Schneepflüge  ein¬
gesetzt. Davon sind 120 motorisiert und 15
bespannt. Außerdem laufen auf den Neichs-
strakren 284 Svlitstreuer.

, , AMl.NSDAP.Mchri- ielî ^

Gaupropagandaamt Nr. 3/37/0
Die vom Gauausschuß für die Sicherung des

Alt- und Abfall-Materials der Haushaltungen für
Württemberg-Hohenzollern herausgebrachten Flug¬
blätter gehen in den nächsten Tagen den Kreis¬
leitungen zu. Die Zahl der Flugblätter entspricht
der jeweiligen Zahl der Haushaltungen der
Kreise. Die Krcispropagandaleiter haben sofort
die Flugblätter an die Ortsgruppen weitcrzu-
leiten, und die Ortsgruppen haben dafür Sorge
zu tragen , daß durch die Blockierter und Block¬
helfer jede Haushaltung mit einem Flugblatt ver¬
sehen wird . Bekanntlich beginnt das planmäßige
Sammeln des Alt- und Abfallmaterials am
1. März.

pLriel -ikmter mit
«oen

NS - Frauenschaft Neuenbürg. Heute
Donnerst -"-, "'-»im.

ckureOk-rsucks»
tsilt mit:

Betr . Urlaubrsayrten 1987. L)i.> Anmel¬
dungen zu den diesjährigen Ilrlanbssahrtcn
gehen in verstärktem Maße ein. Wir Litten
daher diejenigen Volksgenoffen, welche an
einer unserer diesjährigen Urlaubsfahrten
teilnehmen wollen, sich aber noch nicht zur
Anmeldung entschließen konnten, dies sofort
zu tun . damit ihnen die Teilnahme an der
gewünschten Fahrt gesichert ist. Für folgende
Fahrten ist bereits die Teilnehmcrznhl er¬
reicht:

UF. 52 vom 11.- 18. 6. Allgäu.
UF. 14 vom 20.—28. 6. Bayrischer Wald.
UF . 21 vom 8.- 15. 7. Rheintal.
UF. 27 vom 18.—25. 7. Oberbayern, Chicm-

seegebiet.
Seefahrt 60 vom 29. 7. bis 6. 6. „Monte

Sarmiento ".
UF. 36 vom 7.—14. 8. Rhein-Eifel.
UF. 37 vom 7.- 14. 8. Bayrischer Wald.
Seefahrt 61 vom 9.—17. 8. „Monte Olivia".
UF. 44 vom 24.—31. 8. Oberbayern, Kochcl-

seegebiet.
Für diese Fahrten können keine Anmeldun¬

gen mehr angenommen werden.
Ferienwanderungen. Besetzt sind: FW. 1,

6, 19, 24, 53, 54. 55, 83, 84, 85, 96 und 97.
Fahrtenpragramme . Die Programmhefte

für die Urlaubsfahrten 1937, enthaltend : Ur-
lauvsfahrtcn , Ferienwanderungen . Rad-Wan¬
derungen, Faltboot -Wanderungen, Sport-
fcrien in Grotzholzleuteusw., sind zum Vrcise
von 1» Psg. pro Stück bei der Kreisöienststelle
und der DAF -Verwaltungsstelle sowie bei
allen Orts - und Betriebswarten erhältlich.

Kreisdicnststclle.
Ortsamt Neuenbürg. Handharmonika¬

gruppe. Freitag den 26. ds. Mts ., abends
8 Uhr, in der Mühle. Weitere Teilnehmer
(Anfänger und Fortgeschrittene) willkommen.
Instrumente al -üch mitbrin ^en. Ortsamt.

I VH. ZV. » E , l
Hitlerjugend Standort Birkenfeld. Sämt¬

liche Kameradschaftsführer haben bis zum
Samstag den 27. Februar 1937 eine nament¬
liche Aufstellung sämtlicher Hitlerjungen ans
der Geschäftsstelle abzugeben.

Mädelgruppe 4/126. Gruppcnführerin . Die
Tätigkeitsberichte sind sofort alle an mich zu
schicken. Die Meldungen : Welche eurer Mädel
haben einen Luftschutzkursbesucht? Welche
eurer Mädel besitzen das Arbeitsbuch? bitte
sofort machen.

ForschungsstelleSchwaben im Ausland
Für die Vertrauensmänner der Kreisorte fin¬
det am kommenden Montag den 1. März im
Schulhaus in Höfen um 14 Uhr eine Ver¬
sammlung statt. Gegenstände: 1. Was ist im
KreisgeLiet in der Auswanderungsforschung
bereits geleistet worden. 2. Richtlinien für die
künftige Arbeit . 3. Kleine Ausstellung zur
Familien- und Auswandererforschung. Um
vollzählige Teilnahme wird gebeten.

Der Kreisvertrauensmann.

Lias Netter : ?

Voraussichtliche Witterung bis Donners¬
tagabend: Um West schwankende Winde, meist
bewölkt und auch Niederschläge, meist als
Regen. Ansteigende Temperaturen , Tau¬
wetter auch in höheren Lagen.

Voraussichtliche Witterung sür Freitag:
Weiterhin unbeständig, Temperaturen wech¬
selnd, im ganzen noch verhältnismäßig
mild, nur einzelne Niederschläge, meist als
Regen.

Die Zufuhr von Kaltlust, die auf der Rück¬
seite einer nach Osten abgezogenen Strömung
zu uns gelangte, ist durch eine neues kräftiges
Tiefdruckgebiet über Westeuropa und dem Ost¬
atlantik bereits wieder unterbunden. Während
zwar Norddeutschland sich noch im Bereich von
Kaltlust befindet, wird sich über unserem Ge¬
biet infolge Annäherung feuchtwarmer Kalt-
luftm ffen aus Westen allgemein wieder eine
Mild:rung einstellen, wobei es auch in höheren
Lagen zu Tauwetter kommen wird. Im ganzen
ist mit Fortdauer der bei Niederschlagsneigung
veränderlichen Witterung zu rechnen.



Ottenhausen, 24. Fevr. Zur Zeit wird im
Schulhaus ein Schulungslehrgang für die
Luftschutzhauswarte abgehalten. Mit einer
einzigen Ausnahme haben sämtliche Haus¬
warte der Einberufung Folge geleistet. Der
Gcmeindeuntergruppenführer des RLB, Bür¬
germeister Frey,  wies bei der Eröffnung des
Lehrgangs u. a. darauf hin, daß über dem
Einzelschicksal das Gesamtschicksal eines Volkes
stehe und daß im Gegensatz zum früheren
System kein Volksgenosse mehr tun und lassen
könne, was er wolle. Es müsse deshalb von
jedem Mann und von jeder Frau verlangt
werden, daß sie sich nicht nur im eigenen
Interesse, sondern auch im Interesse unieres
Volkes und' Vaterlandes dem Luftschutz zur
Verfügung stellen. Die Schulung der Haus¬
warte liegt in den Händen des Schulnngs-
leiters Hauptlehrer Sieb,  der es bereis am
ersten Abend durch klare und packende Dar¬
stellung des Unterrichtsstoffes verstand, seine
Zuhörer zu fesseln. Die Schulung wird in
zwei Lehrgängen durchgeführt. Der zweite
Lehrgang beginnt am kommenden Montag.
Ein Kameradschaftsabend soll dann zum
Schluß die Teilnehmer der beiden Lehrgänge
vereinigen, wobei dann auch Lurch Bürger¬
meister Frey die Verpflichtung der Hauswarte
vorgenommen wird. — Am Hcldengedenktag
hielt die Kriegerkameradschaftihren diesjäh¬
rigen Geueralappell ab. Nach dem Rechen¬
schaftsbericht des Kameradschaftsführers E.
Weiß  und den Berichten des Kassenverwal¬
ters und Schießleiters, denen für ihre Tätig¬
keit Dank und Anerkennung ausgesprochen
Wurde, erfolgte noch die Besprechung interner
Angelegenheiten. Mit einem Siegheil auf den
Führer und mit dem Absingen des Deutsch¬
land- und Horst Wessel-Liedes schloß der
Appell.

Nagold, 25. Febr. Ein Fuhrmann ans
Haiterbach, der am Samstag in sinnlos be¬
trunkenem Zustand mit seinem Pferdefuhr¬
werk durch die Stadt fuhr, wurde von einem
Landjägerbeamten festgenommen und in den
Ortsarrest verbracht. Auf dem Weg dorthin
leistete der Betrunkene dem pflichtgemäß han¬
delnden Beamten Widerstand und wird des¬
halb vor Gericht zu verantworten haben.

Skdaufentter-Wettbeweeb im
KejibsbeeMSwrtttanlpr

Am Pa »ntag der» L'. beginnt im
Kreis Neuenbürg der Schaufensterwettbewerb
im Reichsberufswettkampf. Während die Ar¬
beiten bei den schriftlichen und praktischen
Aufgaben des Reichsberufswettkampfes der
einzelnen Berufsgruppen noch im besten
Gange sind, gelangen im Stillen die Vorbe¬
reitungen zum Schaufenster-Wettkampf zum
Abschluß. Diesmal ist der Schaufenster-Wett¬
bewerb nicht wie im letzten Jahr ein selb¬
ständiges Prüfungsfach . Die vorherige Betei¬
ligung an dem Wettkampf in der Gruppe
Handel war die Voraussetzung  für die¬
sen Wettbewerb. Der werdende Kaufmann
soll sich nicht nur als guter Verkäufer und
Warenkenner ausbilden, er muß es auch ver¬
stehen, seine Waren werbewirksam und ver¬
brauchslenkend im Schaufenster auszustellen.

Nach den vorliegenden Unterlagen haben

folgende Firmen Schaufenster zur Verfügung
gestellt:

Wildbad:  Rich . Jllmaun , W. Riexinger,
August Strauß , Pfannkuch L Co., Thams
L Garffs.

Neuenbürg:  Ad . .Haag, Pfannkuch
<L Co., Fr . Schumacher.

Calmbach:  Verbrauchergenossenschaft.
Herren alb:  Firma Wilhelm König,

Inh . W. Lörcher.
Schömberg:  Pfannkuch Eo.
Langenbrand:  Ludwig Stauch.
Für unsere Lehrlinge stellt die Austragung

des Wettbewerbes eine Bernfsprüfung dar,
dagegen bedeutet die Teilnahme der Firmen
durch die Zurverfügungstellung ihrer Schau¬
fenster nicht nur eine gute Reklame, sondern
sie beweisen darüber hinaus , daß sie an der
verstärkten Berufsausbildung der Jugend
Mitarbeiten. Wer wollte sich dieser Aufgabe
entziehen, wenn es gilt , der Jugend die Be¬
rufe des Einzelhandels zu erschließen und das
Prinzip der Leistung in die Tat umzufetzen.

Während bisher die Öffentlichkeit über die
Abwicklung des Neichsberufswettkampfesnur
durch die Berichte aus den verschiedenen Be-
rnfsgruppen unterrichtet wurde, soll der
Schaufensterwettbewerb volle Beachtung in
der Öffentlichkeit finden. Lehrlinge im ersten
Lehrjahr sind bereits Gestalter von Schau¬
fenstern.

Der diesjährige Schaufenster- Wettbewerb
steht unter der Parole : „Wir werben für
deutsches Gut und deutsche Leistung". In der
Bewertung der Fenster wird dieser Gesichts¬
punkt vor allem beachtet werden. Der Schau¬
fensterwettbewerb beginnt im Kreise Neuen¬
bürg am Sonntag den 28. Februar und
dauert bis zum 6. März . Die ganze Dekora¬
tion muß in Idee und Ausführung durch die
Wettbewerber selbständig erfolgen. Jungens
und Mädels frisch an die Arbeit ! Wie überall,
so gilt auch hier das Wort : „Ohne Fleiß kein
Preis ". -t.

Ä .us Pforzhmrn
(Von unserem ^ -Berichterstatter)

Um einen vom Wind abgetriebenen Hut!
Unterhalb des Eisenbahntunnels auf der

Straße nach Jspringen riß der Sturm einem
Fußgänger den Hut vom Kopfe und die Be¬
deckung flog in ein vier bis fünf Meter tiefes
Loch. Der Passant sprang der Kopfbedeckung
nach, ohne zu ahnen, daß er in das Loch ge¬
raten könnte. Er stürzte in die Tiefe und zog
sich so erhebliche Verletzungen am Kopfe zu,
daß seine Neverführung ins Krankenhaus
notwendig wurde.

Sängcrtod!
Der in Sängerkreisen weithin bekannte

62 Jahre alte Eugen Stahl , der in der „Lie¬
dertafel" 40 Jahre aktiv mitwirkte, wurde
gestern nachmittag unter zahlreicher Beteili¬
gung namentlich der Sängerkameraden feuer¬
bestattet.

In ihrer sinnlosen Trunkenheit
gefährdeten zwei junge Burschen aus Herren-
alb-Gaistal nicht nur ihr eigenes Leben, son¬

dern auch das anderer Menschen auf einer
verkehrsreichen Landstraße. Sie besuchten eine
Gastwirtschaft in Langenalb und wurden am
späten Abend am Ortsausgang betrunken auf
der Straße liegend aufgefnnden. Ein Auto¬
fahrer hatte den Vorfall gemeldet in dem
Glauben, daß er die beiden Burschen ange¬
fahren habe. Bürgermeister und Ortsdiener
fuhren mit dem Autofahrer an die vermeint¬
liche Unfallstelle, nahmen sich der jungen Leute
an und wußten sofort, daß es sich um Be¬
trunkene handelt. Man brachte die Burschen,
die Widerstand leisteten, in den Ortsarrest.
Dort vollführten die Beiden gegen 3 Uhr
morgens ein Mordsgeschrei, daß die Nachbar¬
schaft in der Ruhe gestört wurde. Jeder der
Leiden Täter muß den groben Unfug und die
Ruhestörung mit je 20 RM . Strafe bezahlen,
die ihnen der Einzelrichter des Amtsgerichts
aufhäng te.

Ein unverbesserlicher Fahrradnmrdcr
ist der ledige 24 Jahre alte Albert Rinkcl
aus Spielüerg . Von sehr achtbaren Eltern
stammend, die er nur zu frühe verlor, erlernte
Rinkel das Bäckerhandwerkund wandte sich
sodann, Weil ihm der Berus nicht mehr zu¬
sagte, verschiedenen Beschäftigungen als
Hilfsarbeiter zu. Er zog umher, wohnte bei
zweifelhaften Frauenzimmern , die ihn wäh¬
rend seiner Arbeitslosigkeit aushielten- und
kam so auf die schiefe Ebene. Der junge
Mensch wurde ein gewohnheitsmäßiger Fahr¬
raddieb, und wanderte wegen 14 verübter
Fahrraddiebstähle ins Gefängnis. Kaum eine
Woche aus der Strafhaft entlassen, ging das
gleiche Handwerk weiter. Zwischenhinein
machte er Bekanntschaft mit Kis âu wegen sei¬
ner Beziehungen zum Straßburger und
Moskauer Sender, dann schaffte er wieder
einige Monate bei einem Landwirt in Oetis-
heim, wo seine Beziehungen zu verheirateten
Frauen ihm das Genick brachen. Er ist dann
in anderen Gegenden hernmzigeunert, nach¬
dem er weiter Fahrraddiebstähle begangen
batte. Am 5. November endlich hat man den
Burschen geschnappt. Er stand gestern vor
dem Einzelrichter, weil er in Bietigheim vor
einer Wirtschaft ein Fahrrad mitgenommen
und dieses verkauft hat . In Ettlingen sah er
vor dem Notariat ein Vehikel stehen und fuhr
mit diesem davon. In Langenalb, wo er bei
einem Bauern gearbeitet hatte, sprengte er
den Schrank seines Brotgebers und nahm
aus einer Zigarrenkiste die Summe von 660
RM ., die der Bauer für eine verkaufte Kuh
eingenommen hatte. Mit diesem Gelde machte
der schwarze Jüngling Vergnügungsreisen
nach Thüringen , kleidete sich und seine dort
weilende Angebetete ein und verluderte das
Geld innerhalb fünf Tagen. Auch in Alten¬
heim hatte er ein Fahrrad geklaut und dieses
gegen ein Darlehen von 20 RM . verpfändet.
Unter dem falschen Namen Albert Reuter
hatte Rinkel die Arbeit in Langenalb astge¬
nommen und beinahe wäre noch ein Alfred
Reuter in den Verdacht der von R. ausge¬
führten Diebstähle gekommen. In seiner lan¬
gen Verteidigungsrede machte der Bursche
geltend, daß sein Schicksal ihn unter die Räder
gebracht habe.' Allein der Richter durchschaute
den Schwindel und steckte den gemeingefähr¬

lichen Fahrradmarder auf 3 Jahre in»
Zuchthaus.  Außerdem wurde auf drei
Jahre Ehrverlust erkannt.

Lurnen unü Zssrtz

Handball: Kreisklasse
TB. Birkenfeld- TB. Brette« 2:1

In einem hochinteressantenKampf konnte
der Turnverein Birkenfeld gegen Breiten
einen verdienten Sieg erringen, der bei etwas
mehr Schußglück höher hätte lauten können.
Allerdings entschuldigt das schlechte Wetter
vieles, denn durch den Schneesturm hatten die
Spieler steife Hände bekommen, was natürlich
das Fangen sehr erschwerte. Die Birkenfelder
sind durch diesen Sieg der Meisterschaft um
ein gutes Stück näher gerückt, in ihrem letzten
Spiel gegen Jspringen benötigen sie nur einen
Punkt , um endgültig Meister zu sein.

Spielverlauf:  Birkenfeld spielt zuerst
mit dem Wind im Rücken und ist auch die
ganze erste Spielhälste hindurch klar über¬
legen, konnte aber infolge sehr schlechten Zn-
sammenspiels und den vielen unvlatzicrten
Schüssen nur ein Tor vorlegen. Man ging
daher mit gemischten Gefühlen in die Pause.
Birkenfeld hatte sich aber sehr viel vorgenom-
men und spielte sogar gegen den Wind wie¬
der eine klare Ueberlegenheit heraus, jetzt
wurde auch das Zuspiel besser und man
glaubte schon an einen klaren Sieg, bis dann
Bretton durch eine Fehlentscheidung zum
Ausgleich 1:1 kommt. Der Ball ging an die
Ecklatte und von da rollte er bis zur Mitte
des Tores, auf der Linie. Der Torwart rekla¬
mierte, aber der Schiri bestand auf Tor . An¬
schließend daran kickte nun der Torwart den
Ball absichtlich weit aus dem Spielfeld, wgs
ihm dann den Platzverweis einbrachte. Daß
nun die Birkenfelder trotzdem mit 10 Leuten
noch zum Sieg kamen, ist auf eine kolossale
Energieleistung der gesamten Birkenfelder
Mannschaft zurückzuführen. Die Tore wurden
beide von dem Mittelstürmer Braun erzielt.
Birkenfeld mußte in diesem Spiel auf seinen
erkrankten Strafstoßspezialisten Oelschläger
verzichten, der Sieg ist daher umso höher zu
bewerten. Der Schiri war mit Ausnahme von
der einen Fehlentscheidung sehr gut.

2)
Pforzheimer Stadttheater

Freitag , 26. Febr.: „Die Dorothee", Operette
in drei Akten von Hermecke. (Anfang M
Uhr, Ende 23 Uhr.)

Wer will Marine-Sanitätsoffizier
werden?

Die Kriegsmarinestellt zum 1. April und
1. Oktober dieses Jahres  noch Marine-
Sanitäts-Offizier- Anwärter ein, und zwar:
1. Studierende vom4. Semester ab, 2. Medizinal¬
praktikanten und approbierte Aerzte. Die Ein¬
stellungsbedingungen können bei der Inspektion
des Ausbildungswesensder Marine in Kiel ein¬
gefordert werden.

Die Mchwehe«der Grippe
wie Kopsschmerzen, Müdigkeit, Schwächezustände, Frösteln usw. und
natürlich auch die Grippe selbst, werden mit Hilfe von Klosterfrau-
Melissengeist leichter überwunden. Man trinke dreimal täglich eine
Tasse schwarzen Tee oder Pfefferminztee, dem 1 bis Ist, Eßlöffel
Klosterfrau-Melissengeist zugesetzt werden. Sehr gut ist es auch, Kloster-
frau-Mellssenqeistgrog(nach Gebrauchsanweisung) zu trinken oder
zweimal täglich Klosterfrau-Melissengeist in einem geschlagenen rohen
Ei unter Zusatz von etwas Zucker zu nehmen. Sie erhalten Klosterfrau-
Melissengeist in Apotheken und Drogerien in Flaschen von 95 Pfg.
an. Nur echt In der blauen Packung mit den drei Nonnen.

»!-
Letrt-ist ciie 2eit

Wiirtt.
Forstamt Hofstatt.

Vergebungm
Wegbs«Arbeiten.
Die Befestigung, samt Neben¬

arbeiten des Kreuzsteinwegs 770
lsd. m und Neuen Weges(330 m)
im Staatswaldl Frohnwald mir

einer Uelierlchlagssumme von 5400
und 2270 RM ist vorbehältlich
der Genehmigungder W. Forst¬
direktton zu vergeben.

Schriftliche und verschlossene
Angebote sind in Hundertteilen der
Ueberschlaassumme bl» 10 März
1937. 12 Uhr, beim Forstamt ein¬
zureichen. Die Unterlagen liegen
vom 26. II bis 6. III. beim Forst¬
amt zur Einsicht auf.

MsUeislisten
für 1937
erhältlich in der

C. Meeh'schen vuch-
dandlg„ Neuenbürg

B i rkenf el d.

GeMVl-BttMchtmI.
Wegen Todesfall verpachte ich

meine gutgehende, alteingesiihrt«

Srezelli- md
Lebensmittel-Hsn-lim
zu günstigen Bedingungen. Woh¬
nungsmöglichkeitim Hause ge¬
boten.

Ernst Seeaer,
Kirchweg 32./ks/LÜLLSNLfSf Lkt/ttssrt

kür Hotels, Oaststätten unck kremäenkeime
ikre kür ciie in Lülcks beginnende ^ nkrage-
reit notrvenäigen

Mbe -ksII-kMpelitk
in Huktrag ru geben . IVir liefern solske
in sauberer unck gervissenirakterHuskllkrung
unck gesckmackvoiler Hukmackung.

v . Akkd ' sode SllMavüIllvg
IWlWdMÜKQ UM.: kllk. MSIdiOM

Vsl - ikon »Im. 40»

W i l d b a d.Vsmlsmsn
wurde Geldbeutel (Andenken,
Olympiade Berlin 1936) mit In
halt. Abzugeben gegen gute Be¬
lohnung tn der Geschäftsstelle ds.
Blattes in Wildbad.

Neuenbürg.

Klmere WsPW
mit Garten  ist aus 1. April zuvermieten.

Wo? sagt die Geschäftsstelledes
„Enzläler".

viicksm
Ksupt - unrl

»lousudiimg

Donnerstag, 25. Februar Freitag, 26. Februar Samstag, 27. Februar
s.oo Choral

Zeitangabe , Wetterbericht
SM Gmnnaltik I
5.30 Frühkonzert
7.00—7.10 Frühnachrichten
8.00 Wasserstandsmeldungen
8.0ä Wetterbericht. Bauernfunk
8.01 Gnmnastik II
8.30 „Ohne Sorge « ieder

Morgen"
8.80 „Nom richtigen Gcmiise-

kochen"
8.45 Sende»»»!«

10.00 Bolksliedstnae«
10.30 Sendcvauie
11.30 „Für dich, Ranerl"
12.00 Mittagskonzert
18.00 Zeit Nachrichten. Wetter
13.15 Mittagskonzert
14.00 ..Ml -rlei von Zwei

bis Drei"
15.00 Sendenaule
16.00 Mnstk am Nachmittag
17.00 „Ginckwunschan Kinder¬

reiche"
17.10 Frauen am Werk
17.40 „Mir la» , linkt,"
18.00 Badische Komponisten
18.00 „Wenn Grobe einander

bcaeane« . . ."
18.40 „Gäste im Land"
20.00 Nachrichtendienst
20.10 Volkslied - schönstes Lied
21.15 Konzert
22.00 Zeitangabe . Nachrichten.

Wetter- und Sportbericht
22.30 Unterhaltungskonzert
24.08- 2.00 Nachtmusik

S.OO Choral
Zeitangabe , Wetterbericht

K.05 Gymnastik 1
6.30 Frühkonzert
7.00 -7.10 Frühnachrichten
8.00 Wasserstandsmeldungen
8.05 Wetterbericht. Bancrnsnnk
8.10 Gymnastik 11
8.30 „Froher Klang zur

Arbeitspause"
8.30 Sendevanse

10.00 „Locker lassen? —
Keinessallsl"

10.30 Sendevanse
11.30 „Für dich. Bauer !"
12.00 Mitiags ' -nizert
13.00 Zeit. Nachrichten. Wetter
13 15 M ' ttaaskonzert
14.00 „MnOkalisch-s Allerlei"
14.30 „Hans Frohsinn"
15.00 Ssndcpanse
16.00 M >mk am Nachmittag
17.00—17.10 „Zehn Minute»

wird erzählt !"
17.30 Nadilche Dichter
18.00 Schallvlatten
18.25 Wolter Nietnann spielt

ans eigenen Klanierwerkcn
10.00 „ Sport in der HI ."
18.30 Meister des Instruments
18.45 ,.!5rzc»a»nassch>achi"
20.00 Nachrichtendienst
20.10 „Musikalischer Staictten-

la»s"
21.10 „Rothschild ücat bei

Waterloo"
22.00 Zeitangabe . Nachrichten.

Wetter- und SvoriOerichi
22.20 Sonderwettbrwcrb der

Heeres-
Schimeifterschasleu 133?

22.30 Nachtmusik
24.00- 2.00 Nachtkonzert

00 Choral
Zeitangabe, Wetterbericht

05 Gymnastik 1
30 Frühkonzert
00- 7.10 Friihnachrtchten
00 Wasserstandsmeldungen
85 Weiterbericht. Bauer «!»»'
18 Gymnastik II
38 Munk am Morgen
38 Sendepause
.08 Deutsche Leistung

jenseits der Grenzen
.30 Sendepause
.30 „Für dich. Bauer!
.00 Mittaaskonzcrt
.00 Zeit Nachrichten. Wettei
.15 Mittaaskonzcrt
.00 „Allerlei von Zwei

bis Drei"
oo 51i»noo bildende Künstler

15.45 Nu ? der Jugend!
18.08 „Frober Funk sür alt

und inng"
18.00 „Tonbcricht der Woche
18.30 „Hörerwünsche"
19.00 Buntes Wochenenbkonzer^
19.45 DentscheSchimeistcrschaste«

in Abkahrts-
n»d Torlans 1337

20.00 'Nachrichtendienst
20.10 „Kabarett"
21.00 Tanzmusik
22.00 Zeitangabe. Nachrichten,

Wetter- und Sportbericht
22.20 Funkbericht von de»

Eishocken-Wcltmcistcr-
schaitcn in London

22.45 Tanz - und Unterhaltungs¬
musik

24.00- 2.08 Nachtmusik

rum

krvtSllMllelll
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rvvilvrrübellllrsllt ^

rwelsvligvllmll» 28

Welgvlev kl-cbpre--- 32
krädevrmsrmelsäv 48
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48
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